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Burgos,  S . Februar . In hiesigen gut
unterrichteten Kreisen läuft das Gerücht aus
angeblich sicherer Quelle um, die Balearen-
Insel Menorca habe sich General Franco er¬
geben.

Wenn auch eine amtliche Bestätigung über
die Ergebung Menorcas noch aussteht, so wer¬
den hier jedoch bereits Einzelheiten über die
Besetzung der Insel bekannt, die den Fall
Menorcas zur Tatsache machen. In den frü¬
hen Morgenstunden des Donnerstag ging, wie
hier verlautet, eine nationalspanrsche
Abteilung  bei Ciudadela an der Westküste
Menorcas an Land. Während der Nacht hatte
sich nämlich die Garnison Vieler Stadt gegen
ihre bolschewistischen Herren erhoben. Die
Nationalspanier unterstützten sofort diese
Aktion durch ihre Landung und besetzten dann
im Laufe des Tages die ganze Insel . Die roten
Bonzen versuchten auf dem Seewege ins Aus-
land zu flüchten. (Jetzt wird der Abtransport
auf einem englischen Kreuzer erklärlich.)

Anderen Meldungen zufolge leisteten aber
rote Milizen in der Nähe von Port Mahon
Widerstand, den die nationalspanischen Lan¬
dungstruppen jedoch bald Niederkämpfen
konnten. Dabei habe sich der größte Teil der
Bevölkerung sofort auf die Seite der Nation«,
len gestellt. .

England hält sich weiter bereit

dächtnis zurückrust. Ausschlaggebend werden
nicht die anscheinend sehr guten Befestigun¬
gen der Insel gewesen sein, auch nicht der
Widerstandswille der Besatzung, der sowieso
nicht allzu hoch einzuschätzen gewesen wäre,
vielmehr der völlige Zusammenbruch der
Katalonienfront und die schmachvolle Flucht
der bolschewistischen Oberbonzen.

Der marxistische Parteichef Leon Blum
kommt im Zusammenhang damit mit einer
Enthüllung im ..Populcnre " etwas zu spät,
denn sie ist von den aktuellen Geschehnissen
des Tages bereits überholt , sicher zum größ¬
ten Leidwesen Blums . Er gibt nämlich vifen
zu, daß die französische und englische Negie¬
rung bereits vor eineinhalb Jahren ernstlich
die Besetzung  der Insel Menorca durch
französisch - englische Truppen
erwogen haben. Blum forderte die Durchfüh¬
rung dieses Planes im jetzigen Augenblick.
Er machte nämlich dieses Eingeständnis im
Zusammenhang mit den Meldungen nach
denen Franco ein rein spanisches Erpeditions.
korps vorbereite, um Menorca zu besetzen.

Schon mehrere Jahre vor Ausbruch des
Bürgerkrieges wurde der militärische Aus¬
bau der Insel betrieben und es ist nicht un°
interessant, sestzustellen daß Italiener . Fran¬
zosen und Engländer ge m e i n s a m ^>n den
Bauarbeiten beteiligt waren , die ausgerech¬
net unter dem Kommando General Francos
der damals noch Kommandant der Balearen
war durchgeführt wurden . Die Italiener
führten die Baggerarbeiten , die Franzosen
die Betonarbeiken aus und die Engländer
lieferten einen großen Teil der Geschütze die
heute gefahrdrohend von der Festung La
Mola aus die See starren . In eingeweihten
Kreisen ist man sogar der Ansicht daß es
einem feindlichen Kriegsschiff unmöglich 'ei
den ausgezeichnet befestigten Hafen Port Ma.
hon anzulaufen . Franco der als einstiger
Befehlshaber dre militärischen Anlagen
Menorcas wie kein anderer kennt wußte
also warum er bisher von einem Frontal¬
angriff aus die Insel absah. Tank der kamps-
lolen Nebergabe der Insil hat sich die Ent¬
sendung eines größeren Expeditionskorps
durch Franco erübrigt.

Gpaakzurülkgetretenuo-wie-er-eauftragt
Die liberalen kotierten Rücktritt des blamen l) r. Wartens

Bon unterrichteter Seite wurde mitgeteilt,
daß der b r i t i s che K r e u ze r Devon«
s h i r e" in den frühen Morgenstunden Port
Mahon auf der Bakearen-Insel Menorca mit
450 .Flüchtlingen " an Bord mit unbekann¬
tem Ziel verlassen habe. Es sei nicht bekannt
welchen Hasen der Kreuzer anlausen werde.
Aus der Tatsache daß der Kreuzer 450 Flücht-
linge an Bord genommen habe, schließe man.
daß die Uebergabe der Inseln
Menorca an die nationalspanischen Behörden
bevorstehe.

Ferner wurde erklärt daß der national¬
spanische Ober st San Luis  am Mitt¬
woch auk Ersuchen der Behörden ln Burgos
vom Kreuzer .Tevonshire " nach Port Mahon
gebracht worden sei. Ueber das Ergebnis der
Verhandlungen des Obersten San Luis in
Menorca sei bisher noch kein Bericht in Lon¬
don eingetroffen. Die Unterredung an der
keine britische Persönlichkeit teilgenommen
habe, habe an Bord des Kreuzers Tevon-
shire" stattgefunden. Tie rotspanische Negie¬
rung sei von der britischen Aktion unter¬
richtet worden. Britischerseits bestehe nicht
die Absicht, jetzt aus eigener Initiative wei¬
tere Schritte zu tun . Sollte jedoch von einer
der beiden spanischen Parteien der Wunsch
aus Unterstützung von englischer Seite beim
Transport von nationalspanischen Behörden
nach Menorca geäußert werden, so werde
man sich zur Verfügung halten.

Die schnelle Besetzung der Insel Menorca
durch nationalspanische Truppen kommt eini.
germaßen überraschend, vor allem wenn man
die sich wieder einmal sehr widersprechenden
Pariser und Londoner Pressestimmen ins Ge-

Brüssel,  9 . Februar . Das Kabinett
Spaak trat Donnerstag um 14.30 Uhr plötz¬
lich zurück. Die Demission erfolgte nach einer
Sondersitzung des Kabinetts , die im Zu¬
sammenhang mit den Streitigkeiten um die
Ernennung des flämischen Aerztes Martens
in die flämische Akademie einberufen worden
war . Spaak begab sich am Nachmittag zum
König, um ihm die Demission des Kak"'n-tts
mitzuteilcn. Der König hat Spaak mit der
Weiterführung der Rcaierunasgeschäste be¬
auftragt . Die Kammer ist infolge der Regie¬
rungskrise bis auf weiteres vertagt worden.

Nach der Sondersitzung des Kabinetts
wurde folgende Verlautbarung ausgegeben:
„Die liberalen Minister haben dem Kabi¬
nettsrat mitgeteilt daß sie ihre Mitarbeit in
der Regierung nicht mehr sortletzen könnten
wenn Dr. Martens  nicht sein Amt als
Mitglied der flämischen Akademie für Heil¬
kunde niederlegen würde. Der Ministervräsi.
dent war der Ansicht, daß diese Stellung¬
nahme eine Fortsetzung der Regierungstätig¬
keit verhindert und hat beschlossen, dem König
die Demission des Kabinetts einzureichen."

Tie liberalen Minister hatten bereits am
Donnerstagvormitkag den Ministerpräsiden¬
ten ausgesucht und ihm mitgeteilt , daß sie
die Regierung verlassen würden , wenn die
Ernennung von Martens , die bekanntlich die
Erregung mehrererwallonischer
Frontkämpfer . Organisationen
hervorgerufen hat . nicht rückgängig gemacht
würde. Schon am Mittwoch war das Ge¬
rücht in Umlauf, daß Martens , um die
Streitigkeiten zu beenden, von sich aus am
seinen Posten zu verzichten beabsichtige. In

MltMSt-.Kilometern Wer-ieAulobahn
Î eue Weltrekorde 6oraeeioIa8 mit dem J-Kiterl̂ lereecles-Len?

Acht neue  Klassenrekorde deutscher
Wogen waren die Ausbeute des zweiten Renn¬
tages auf der Reichsautobahn bei Dessau. RSKK.-
Stofselsiihrer Rudolf Caracciola  griff mit
dem vollstromlinigen Drei-Liter-Formel -Kompref-
sorwagen von M e r c e d e s/B e n z die Rekorde
der Klaffe O (2000 bis 3000 Kubikzentimeter) iiber
den Kilometer und die Meile mit fliegendem Start
an. Die bestehenden Bestleistungen des Italieners
siurmanik aus Maserati wurden auf Anhieb aus
der Rekordliste gestrichen. Caracciola schraubte sie
noch höher und hörte schließlich bei 398.230 Kilo¬
meter-Stunden für den Kilometer und 399,869
Kilometer-Stunden für die Meile auf. Bier Rekorde
«reicht» auch der Zwei-Liter - H a n o m a g-Diesel
unter Ingenieur HSberle.  Häberle fuhr als
erster Diesel-Rekorde über süns Kilometer und fünf
feilen und kam in seinem letzten Bersuch auf
loS.954 Kilometer - Stunden bzw. 155 459 Kilo-
Meter- Stunden , nachdem er vorher schon mit

153,9 bzw. 152,9 Kilometer - Stunden die ersten
Rekorde über diese Strecken gefahren war.

Welche Entwicklung die deutschen Motoren in
dem kurzen Zeitraum von kaum 15 Monaten ge¬
nommen haben, zeigte Rudolf Caracciola. Aus
dein neuen Drei-Liter-Mercedes/Benz holte er eine
Spitzengeschwindigkeit von 499.112 Kilometer-
Stunden heraus . Das ist iast die gleiche Leistung
der deutschen Sechs-Liter-Formelwagen des Jahres
1937. Rosemeyer  fuhr auf der Frankfurter
Autobahn auf dem Auto-Union seinerzeit 496 Kilo¬
meter-Stunden . Beim ersten Bersuch kam Carac-
ciola auf 391.73 Kilometer-Stunden für den Kilo¬
meter und auf 392.788 Kilometer-Stunden für die
Meile mit fliegendem Start . Da die Hinfahrt ver¬
hältnismäßig langsam war . startete Caracciola
abermals und drückte den Rekord aus 398,239 Kilo¬
meter-Stunden bzw. 399.569 Kilometer - Stunden.
Damit waren die bestehenden Rekord« des Ita¬
liener Furmanlk auf Maserati um rund 159 Kilo¬
meter-Stunden verbessert.

der Kabinettssitzung am Donnerstag erklär-
ten jedoch die flämisch-katholischen Minister
daß sie die Demission von Martens gicht an-
nehmen würden . Wenn Martens seinen Aka.
demietitel infolge des Druckes der Liberalen
und der wallonischen Frontkämpfer nieder¬
lege. dann würde das in ganz Flandern als
ein neuer Eingriff in die politischen und kul-
lurellen Rechte der Flamen aufgesaßt werden.

Nattens SrereMrke
10 Mill. Mann können mobilisiert werden
Rom. 9. Februar . Im Amtsblatt wird ein

Gesetzesdekret über den Aufbau  der italie¬
nischen Wehrmacht veröffentlicht. Aus ihm
ergibt sich, wie „Tribuna " erklärt , eine
wesentliche Zunahme der Wehrmachtsver-
bände, was entsprechend dem steten Anwach¬
sen der Bevölkerung im Ernstfall die Mobi¬
lisierung von über 10 Millionen
Mann  ermöglicht.

Freihafen DWbuti?
Französischer Beauftragter in Rom

e i g e a b e r >c ti 1 cker >18 l>r e , 5 e
gl. Rom, 10. Februar . Der Direktor der

Dschibuti-Eisenbahn, Baudoin.  ist in Rom
zu Verhandlungen eingetroffen, die sich mit
der Frage der U m ae sta l t u n g des franzö¬
sischen Hafens Dschibuti beschäftigen. Die
Franzosen sollen unter gewissen einschränken¬
den Bestimmungen bereit sein, eine große i t a-
lienische Freihafenzone  zu schaffen.
Baudoin, der zugleich Direktor der Bank von
Französisch-Jndochina und Präsident der Sa¬
linenwerke in Jtalienisch-Ostafrika ist, weilt
in regelmäßigen Abständen von etwa 8 Wochen
in der italienischen Hauptstadt. Trotzdem
glaubt man seinem jetzigen Besuch eine beson-
dere Bedeutung zumessen zu können, da die
Franzosen angeblich zu gewissen Zugeständnis¬
sen in Dschibuti geneigt sein sollen.

RotivlmienwiinW
Aber freche Bedingungen gestellt

Paris , 9. Februar . Was die Verhandlungen
zwischen den Vertretern des Generals Franco
und Generals Miaja über die Herbeiführung
eines Waffen still st andes  für das rest-
lich« von den Sowjetspaniern beherrschte Ge¬
biet von Madrid und Valencia betrifft, so ver¬
lautet in Paris , daß die Sowjetspanier drei
Bedingungen stellen, und zwar:

1. Abzug aller ausländischen Truppen von
spanischem Boden ; 2. Verzicht General Fran-
coS auf Vergeltungsmaßnahmen ; 3. Abhaltung
einer Volksabstimmung über die künftige Re¬
gierung.

Roch mehr arbeiten?
15« bleibt beim Xcdl Äonckeo Dogk

Aus der Tagung „Arbeitsschutz uns Vier«
jchresplan " betonte diezer Tage Ministerial¬
direktor Dr . Mansfeld,  daß sich die Rcichs-
regieruna erneut zum AchtstunSentag bekennt»
da gewissenhafte Untersuchungen ergeben H8t»
ren. daß für die Dauer eines langen Arbeits-
lcbens eine achtstündige Arbeitszeit
dos Optimum an Leistung hervorzubrinaen
vermöge. D>" -iit ist Tr . Mansfeld all den Ge»
rückitemachern entgegengetreten, die das Volk
b-' unruhigen, indem sie von dem Plan einer
allgemeinen Verlängerung der Arbeitszeit
sprechen.

Kein Mensch denkt in Deutschland daran,
von dem Prinzip des Achtstundentags abzu«
weichen und eine allgemeine Verlängerung der
Arbeitszeit einzusühren. Daß wir bei der
Fülle der augenblicklich zu bewältigenden Auf¬
gaben in vrc.en Betrieben z. Zi . länger, ja oft
sogar wesentlich länger arbeiten müssen, hat
mit dieser grundiätzlichen Einstellung nichts
zu tun. In einer Zeit , da es an allen Ecken
und Enden an Arbeitskräften fehlt, kann-man
nicht überall nach acht Stunden schematisch die
Maschinen still stehen lassen, wenn die Produk¬
tion noch nicht erreicht ist und nicht Hunderte
von Aufträgen unerledigt bleiben sollen.

Erst am 1. Januar ds. Js . ist die n e ne
Arbeitszeitordnung,  die nach wie
vor den Achtstundentag als Normalarbeltszeit
festleqt, in Kraft getreten. Es ilt aber eine
Selbstverständlichkeit, daß das Aroeilszeitgesetz
io plastisch gestaltet ist und gehandhabt wird,
daß es in Ausnahmefällen eine Verlängerung
der Arbeitzeit zuläßt. Eine allgemeine ge-
ietzlichr Verlängerung per Arbeitszeit kommt
aber, wie gesagt, nicht in Frage und Uedev-
arbeit bedarf immer der behördlichen Sonder¬
genehmigung

Sicher ist es richtig, daß mancher Betriebs«
führer im Augenblick eine generelle Verlänge¬
rung der Arbeitszeit begrüßen würde. Ueber«
stunden dürfen aber grundsätzlich nur geleistet
werden, wo es sich um eine staatspolitischw.ch»
tige Erhöhung der Produktion handelt. Mit
einer allgemeinen Arbeitszeitverlängerung
wäre aber auf die Dauer auch dem Unterneh¬
men nicht aedient. Tie Erfahrung zeigt immer
wieder, daß durchaus nicht überall mehr pro¬
duziert wird, wenn die Arbeitszeit schematisch
verlängert wird. Kann z. B. in einem Indu¬
striebetrieb die oorgeschriebene Produktionszif¬
fer in acht Stunden nicht mehr erreicht werden,
io wird es nötig jein. gegebenenfalls in dieser
oder jener Abteilung der Fabrikation Ueder-
stunden zu machen. Es würdt diesem Beirieb
aber nicht das geringste nützen, wollte er nun
auch die Arbeitszeit z. B , im kaufmännischen
Büro entsprechendverlängern.

Oft ist es jogar fo, daß m einzelnen Betrie¬
ben die Angestellten bei voller Ausnutzung der
Kapazität des Betriebes weniger zu tun haben»
weil dann z. B. die Werbetätigkeit geringer
wird, um nur ein Beispiel herauszugreifen.
Es gibt heule Vertreter , Sie kaum wissen, wo¬
mit sie ihre Zeit verbringen tollen weil eS kei¬
nen Zweck Hot, die Kundschaft zu besuchen und
neue Aufträge hereinzunehmen, denn der Be¬
trieb könnte sie zunächst gar nicht ausführrn.

Die Mehrarbeit über acht Stunden hinaus»
und mag sie heute in noch io vielen Betrieben
nötig sein, muß nach dem Willen der Reichs¬
regierung grundsätzlich eine Ausnahme, die be¬
sonderer Genehmigung bedarf bleiben. Darum
ist grundsätzlich für Ueberstunden auch ein an¬
gemessener Lohnzuschlag zu zahlen. Dadurch
soll sowohl den Betriedsführungen wie den
Schassenden selbst derAusnahmecharak-
ter der Mehrarbeit  immer vor Augen
gehalten werden. Betriebe, die glauben, sie
können die Arbeitskraft ihrer Gefolgschaften
lediglich aus rein geschäftlichen Interessen
willkürlich ausnutzen, sind auf dem Holzwege.
Den Gerüchten, daß eine allgemeine Verlän¬
gerung der Arbeitszeit zu erwarten sei. muß
daher mit aller Entschiedenheit entgegengetre¬
ten werden. IV. V.

Vertreter-er-enttcken Volksgruppe
verhaftet

ka . Warschau, 10. Februar . In den Kreisen
Kalmar , Neutomichel und Gnesen wurden
mehrere Vertreter der deutschen Volksgruppe
verhaftet.  Man nimmt an . daß es sich
um eine Druckmaßnahme handelt , um die
deutsche Volksgruppe zu beeinflussen, auf
eigene Kandidatenlisten zu verzichten und sich>
der Regierungsliste anzuschließen.



Frames Fahne Mt an-er Grenze!
Oie kranMsiscke Orcnre erreickt / Mli ? Zekt 211 Kianco über

Barcelona, 9. Februar . Wie das Hauptquar¬
tier mitteilt, erreichten die nationalspanischen
Truppen am Donnerstag , 12.15 Uhr, die fran¬
zösische Grenze, wo sie die nationalspanische
Fahne hißten.

Dazu wird noch gemeldet: An der katalani¬
schen Front setzten die nationalen Truppen am
Donnerstag ihren Vormarsch in Richtung auf
die französische Grenze mit den wichtigen
Orten Perthus , Figueras und Port
Mahon  fort . Auch am Donnerstag bot der
Feind keinen Widerstand. Die Urgel-Armee
und die Maestrazgo-Armee rückten gemeinsam
auf Figueras vor, wobei die Urgel-Armee der
Straße Seo Urgel—Cuzerda und die Mae¬
strazgo-Armee der Straße Ripoll-Figueras
folgte. Die Navarra -Brigaden drangen nach
Eroberung Figueras längs der Hauptstraße
Barcelona—Figueras —Perthus vor. Sämt¬
liche Kolonnen verwenden als Vorhut zur
Sicherung gegen etwaige vereinzelte feindliche
Gruppen leichte Tanks. Bis zur Mittags¬
stunde befreiten die nationalen Truppen be¬
reits mehrere Pyrenäendörfer , deren Bevöl¬
kerung die Soldaten Francos herzlich aufnahm.
Alle Flußübergänge sind von den Roten zer¬
stört, so daß der Vormarsch zeitweise aufge¬
halten wird.

Roke Milizen fiir Franco
In San Jean de Luz treffen täglich zahl¬

reiche Gruppen ehemaliger Angehöriger der
rotspanischen Armee ein, die nach ihrem
Grenzübertritt aus Katalonien den Wunsch
ausgesprochen haben, sich nach Nationalspanien
zu begeben. So trafen am Donnerstag von
Perpignan kommend, weitere 500 ehemalige
Milrzsoldaten hier ein, die eine sofortige Ab¬
beförderung nach Nationalspanien gewünscht
hatten. Im Laufe des Tages werden noch 3000
Milizsoldaten erwartet , die ebenfalls nach
Nationalspanien weitergeleitet werden. Am
Nachmittag überschritten gegen 100 Offiziere,
die bisher höhere Posten rn der roten Armee
innehatten, die internationale Brücke.

Negrin im „Niemandsland"
Dazu sei am Rande noch einiges mitgeteilt.

Von den geflüchteten Oberbonzen zeigt eigent-
lich Negrin  noch die stärkste Widerstands¬
kraft. allerdings weit weg vom Schuß. Er
hat nämlich eine originelle ..Zwischenlösung"
für seine sogenannte Regierung gefunden. Er
hat sich mit seinem ..Generalstab " in einem
Haus , von L^ P erthuZ  ein ? ..Dienststelle"
eingerichtet. Dieses Haus , obwohl es bereits
diesseits der französischen  Grenze liegt,
gehört mit einigen andern Anwesen zum spa¬
nischen Gebiet. Praktisch befindet Negrin sich
also auf französischem Gebiet, legal aber aus
spanischem Boden, also sozusagen im ..Nie-
mandsland ". Seine erste Tätigkeit bestand in
der Verleihung von — Ordensauszeichnun-
gen sür „Verdienste" bei der Räumung (lies
richtig: Ausräuberung !) von Barcelona.
Negrin hatte aber auch schon eine Unter-
redung mit dem roten ..Generalstabschef"
Nojo und dem französischen(!) General Fa-
galde über die Abbeförderung des Kriegs-

materials  aus Katalonien , soweit es
nicht schon in die Hände der Francotruppen
gefallen ist.

Nun auch Perkhus beseht
Nationalspanische Truppen haben am

Donnerstag kurz vor 14 Uhr den französisch-
spanischen Grenzort Perthus  erreicht und
den spanischen Teil der Stadt in Besitz ge¬
nommen. lieber die Besetzung des Ortes liegt
der Bericht eines Augenzeugen vor . der mit
großer Eindringlichkeit die Vorgänge an der
Grenze schildert. Kurz vor 13 Uhr. so heißt
es. sei die Nachricht in Perthus eingetrosien
daß die nationalen Truppen den Ort La
Iunquera erreicht hätten und bereits im wei-
teren Vormarsch auf die Grenze begriffen
seien. Diese Nachricht habe wie eine Bombe
in die Masse der roten Milizen eingeschla-
gen. die sofort in panikartiger
Flucht  den spanischen Teil von Perthus
räumten und in wilder Unordnung die schüt-
zende Grenze nach Frankreich überschritten.
In wenigen Minuten seien die Häuser in
Spanisch-Perthus völlig leer gewesen. Zu
den ersten, die wieder ihre Koffer gepackt
haben, dürften Negrin und sein ..General¬
stab" gehört haben.

Dem Pariser „Jour " zufolge haben rot-
spanische Milizsoldaten, die heimlich über die
Grenze gekommen sind. Paris unbehelligt er.
reicht, wo sie sich nun in denParksher-
umtreiben,  die Taschen gespickt mit Geld
und Pickfein neu eingekleidet. Wie aus Le
Perthus bekannt wird , spielten sich vor der
französischen Grenze unter den flüchtenden
Marxisten blutige Szenen  ab . Uni
möglichst schnell die rettende Grenze zu er¬
reichen. entwickelten sich unter ihnen regel-
rechte Schießereien. Während übrigens das
Oberhaupt des noch den Bolschewisten geblie¬
benen spanischen Restteils. Aza na . von
Genf kommend in Paris eingetroffen ist. sol¬
len» sich seine militärischen Berater bereits
nach — Nationalspanien  begeben!

Während gewisse englische Zeitungen noch
Krokodilstränen über die angeblich trostlose
Lage der spanischen Flüchtlinge vergießen,
sieht sich die „Times " veranlaßt , einen Brief
von einem Engländer  namens Preston,
der den Bürgerkrieg in Spanien aus eigener
Anschauung kennt, über die Flüchtlingsfrage
zu veröffentlichen. Darin heißt es: ..Wir
wurden von den Roten fortgetrieben. Die
Milizen kamen in unser Dorf und nahmen
die jungen Leute mit. Sie zwangen uns alten
Leute, die Frauen und die Kinder , durch die
schneebedeckten Pyrenäenpässe nach Frankreich
auszuwandern ." Das wird die Hetzblätter
natürlich nicht davon abhalten , weiter zu
Hetzen, das gehört nun einmal zu ihrer per¬
manenten Brunnenvergiftung.

Fimkei» im KMiktssM
In äer ersten 2eit Zan? auk sick gestellt / Keine V/atkenkilke Loivjetruklanäs

Paris , 9. Februar . Das rechtsstehende
„Journal " will in der Lage sein, ergänzende
Einzelheiten über eine Geheimsitzung der
Vereinigten Landesverteidigungs-
Ausschüsse  des Senats vom Mittwoch
mitzuteilen. Das Blatt behauptet , der Bericht
des ehemaligen Kriegsministers Fabry habe
bei den Mitgliedern des Ausschußes einen
pessimistischen Eindruck hervorgerufen . Der
Berichterstatter habe insbesondere auf die
Verzögerungen bei der Kriegs.
Materialherstellung  infolge der
40-Stundenwoche hingewiesen. Daladiers
Feststellungen seien hingegen als zufrieden¬
stellend beurteilt worden. Was die Effektiv¬
stärke des französischen Heeres betresse, so
habe er daraus hingewiesen, daß nach Be¬
endigung der rekrutenarmen Jahrgänge im
ersten Jahr 100 000. im zweiten 150 000
Mann mehr zur Verfügung stehen würden.
Hinsichtlich einer ausländischen militärischen
Hilfe habe Daladier nicht verheimlicht, daß
Frankreich im Konfliktsfall während der
ersten Woche der Feindseligkeiten wohl
ganz auf sich selbst stehen müsse,
daß dann aber Großbritannien keine An¬
strengung unterlassen werde, um Frankreich
das Höchstmaß an Unterstützung zuteil wer¬
den zu lassen.

Einige Senatoren hätten in diesem Zu¬
sammenhang die Frage gestellt, ob Frank-
reich wirksame Hilfe von Sorvjetruß-
land  erwarten könne. Daladier habe sich
in seiner Antwort darauf beschränkt, eine
Anspielung auf die Beziehungen Sowjetrnß-

Argentinische Abfuhr für Roofevelt
IM cieutsckern Kaufmann gute Krkatirungen gemuckt

Neuhork, 9. Februar . Der argentinische
Präsident Roberto M. Ortitz  erklärte in
einer Unterredung , daß für Argentinien kei¬
nerlei Gefahren einer mittelbaren oder un¬
mittelbaren Invasion oder auch nur Durch¬
dringung mit den Lehren der autoritären
Staaten Europas bestünden. Präsident Ortitz
wies gleichzeitig darauf hin. es müsse unbe-
dingt ein Weg gefunden werden, daß die
Vereinigten Staaten dem argen¬
tinischen Handel endlich eine ge¬
rechtere Grundlage einräumten.
Diese Bemerkung des Präsidenten ist um so
bedeutungsvoller , da sie zu einem Zeitpunkt
erfolgt , wo man allgemein annimmt , daß
ein dreiseitiges Handelsabkommen zwischen
Argentinien , den Vereinigten Staaten und
Brasilien im Werden begriffen ist.

Sodann wies Präsident Ortitz auf die Be¬
fürchtungen amerikanischer Politiker und ge¬
wisser Presseorgane hin. die wiederholt zum
Ausdruck brachten, daß die reichen Farmen
der Bergbau und die Ländereien im Süden
Südamerikas unter den Einfluß der autori¬
tären Staaten geraten könnten. Der Präsi¬
dent erklärte: , În Argentinien ist eine solche
Durchdringung fast unmöglich. Unsere Be¬
völkerung ist ausgesprochen argen¬
tinisch.  Wir kennen keine Minderheiten¬
probleme. denn selbst die Kinder von Ein¬
wanderern . die vom Heimatlande um eine
Generation entfernt hier aufwachsen, sind
von argentinischen Idealen beseelt und ent-
schlossen, in diesem Lande zu leben."

Zu den Handelsbeziehungen mit den Ver¬
einigten Staaten , die kürzlich durch die De-
Visenbestimmungen  Argen¬
tiniens  getrübt wurden und durch die die
amerikanischen Fabrikate vom argentinischen
Markte nahezu ausgeschlossen wurden , führte
Ortitz die ungeheuren argentinischen Schwie-

rigkeiten an , seinen Weizen  in den Ver¬
einigten Staaten zu verkaufen. Präsident
Ortitz wies im Vergleich hierzu aus die guten
Erfahrungen hin. die man mit dem deut-
sehen Geschäftsmann  gemacht habe.
„Wie anders ist es dagegen mit den Vereinig,
ten Staaten ? Wir sind bereit, uns an meh-
reren amerikanischen Ausstellungen zu betei¬
ligen. aber als wir um die Erlaubnis nach¬
suchten, in einem auf einer Neuyorker Aus-
stellung geplanten Restaurant argentinisches
Fleisch zu servieren, wurde von den Gesund¬
heitsbehörden auf das bestehende Verbot
einer Einfuhr von Fleisch aus Argentinien
hiugewiesen. Dabei besitzen die Vereinigten
Staaten bei ihrem ungeheuren Reichtum auch
eine ebenso große Verbraucherkraft.

Als ich im Jahre 1928 Arbeitsminister war.
kaufte Argentinien nordamerikanische Loko¬
motiven und Eisenbahnwagen . Wir waren in
der Lage, mit USA . - Dollars zu be¬
zahlen.  Damals halfen die Vereinigten
Staaten den iberoamerikanischen Ländern
mit Anleihen und Ankäufen der Erzeugnisse
dieser Länder . Und immer konnten wir die
Anleihen zurückzahlen oder amerikanische
Fertigwaren kaufen." Abschließend erklärte
der argentinische Präsident , daß Argentinien
ein Land mit gesunder finanzieller Vergan¬
genheit und glänzender Zukunft sei. ein Land,
das auf reziproker Grundlage zu kultivieren
sich lohnen würde.

Wenn Präsident Ortitz sagt, daß die Be-
völkerung Argentiniens ausgesprochen argen-
tinisch ist, so wird dem jeder Nationalsozia-
list nur beipslichten, denn wie oft ist schon
von führender deutscher Stelle , zuletzt be-
kanntlich recht deutlich von Reichsleiter Alfred
Nosenberg betont worden, daß der National-
sozialismus keine Exportware ist.

lands zu dessen Nachbarn Polen und Ru¬
mänien  zu machen. Das „Ordre " will hier,
über hinaus noch wissen. Daladier habe ver-
sichert, daß die Regierung aus der Teilmobi.
lisierung im vergangenen September die not¬
wendigen Lehren gezogen habe. Bezüglich
des Funktionierens der Mobilmachungszent-
ren seien gewisse Verbesserungen notwendig
gewesen.

Wieder Bombenexplostonen
auf einem Londoner Bahnhof

London, 9. Februar . Wie erst jetzt bekannt
wird , ist am Donnerstagmorgen wieder ein
Attentat  auf einem Londoner Bahnhof
versucht worden. Um 6 Uhr erfolgten auf
einem Kohlenlagerplatz des Bahnhofs Kings,
croß in London zwei Explosionen,
die keinen nennenswerten Schaden anrichte-
tcn. Die Polizei fand bei ihrer Untersuchung
zwei Pakete mit Brandmaterial.

Araber haben sich geeinigt
Auf der Palästina -Konferenz

London, 9. Februar . Zwischen den beiden
arabischen Gruppen auf der Palästina-
Konferenz  ist jetzt eine Einigung  zu¬
stande gekommen. Danach werden die arabische
Gruppe oes Mufti und die Anhänger Nascha¬
schibis eine gemeinsame Gruppe bilden. In der
Abordnung der Palästina -Araber wird die
Naschaschibi-Gruppe durch Naschaschibi selbst
und den Vizepräsidenten der Nationalen Ver¬
teidigungspartei, Jakoub Parraj , vertreten
sein. Augenblicklich ist Jakoub Parraj noch in
Jerusalem . Man hat ihn jedoch telegraphisch
ersucht, sofort nach London zu kommen.

Keine Teilnahme-es Papstes
Zehnjahresfeier der Lateranvertriig«
c >z e n b e r i c v t 6er 1̂8 Presse

86. Rom, 10. Februar . Der Papst  wird
an der zehnjährigen Erinnerungsfeier aus
Anlaß des Abschlusses der Lateranverträge
nicht teilnehmen.  Die im Jahre 1929
abgeschlossenen Lateranverträge führten be¬
kanntlich zu einer offiziellen Aussöhnung zwi¬
schen der italienischen Regierung und dem
Vatikan.

Glückwunsch des Führers an Reuter
Berlin , 9. Februar . Der Führer  über-

mittelte dem Vizeadmiral a. D. von Reu -
ter,  Potsdam , anläßlich seines 70. Geburts.
tages telegraphisch seine besten Glückwünsche.
Der Stellvertreter des Führers , Neichsmini-
ster Rudolf Heß,  hat an Admiral von Neu-
ter folgendes Telegramm gerichtet: Zu ihrem
70. Geburtstage meine aufrichtigen Glück¬
wünsche eingedenk Ihrer Leistlingen im Welt-
kriege und ganz besonders Ihrer Tat in
Scapa Flow.

AS 15. Februar Lustaussichlsgejetz
Berlin , 9. Februar . Die Neichsrcgierung

hat ein Luftaufsichtsgesetz  erlassen,
das die Befugnisse der Luftfahrtbchörden bei
Ausübung der Luftaufsicht regelt. Die Luft¬
fahrtbehörden können in Ausübung der Luft¬
aufsicht Verordnungen und Verfügungen er¬
lassen sowie sonstige Anordnungen treffen. Sie
können die Befolgung einer Verfügung, wenn
die Verfügung unanfechtbar geworden ist oder
sofort ausgeführt werden muß, durchsetzen, und
zwar durch Ausführung der zu erzwingenden
Handlung auf Kosten des Verpflichteten oder
durch Festsetzung von Zwangsgeld,  an
dessen Stelle im Nichteintreibungsfall
Zwangshaft  treten kann, oder durch un¬
mittelbaren Zwang. Gegen die Verfügung
einer Luftfahrtbehörde sowie gegen die Fest¬
setzung und Ausführung eines Zwangsmittels
durch eine Luftfahrtbehörde steht dem Betrof¬
fenen die Beschwerde zu. Gleichzeitig hat der
Reichsminister der Luftfahrt eine Durchfüh¬
rungsverordnung zu dem neuen Luftaufsichts¬
gesetz erlassen. Luftfahrtbehörden im Rahmen
des Gesetzes sind danach der Reichsministerder
Luftfahrt und die Luftämter. Die letzteren un¬
terhalten nach Bedarf Außenstellen. Das neue
Gesetz und die Durchführungsverordnung tre¬
ten am 15. Februar in Kraft.

Protest gegen Benesch
Km. Prag , 10. Februar . Die Jugendver¬

bände der tschechischen Einheitspartei ver¬
anstalteten am Mittwoch in Prag eine Kund¬
gebung. die durch ihre kompromißlosen For-
derungen und auch durch scharfe Kritik an
der Regierung besondere Aufmerksamkeit ge-
funden hat.

Zu Tausenden zogen die jungen Tschechen
durch die Stadt , um sich in Protestrufen
gegen die Juden  und in den Rufen
„Gebt uns Arbeit", „Nieder mit der Frei¬
maurerei -Regierung " zu ergehen. Die Polizei
war gezwungen, gegen die Demonstranten
vorzugehen und sie vor dem Nationaltheater
zu zerstreuen. Die jungen Demonstranten zo¬
gen vor das Gebäude des Melantrich -Ver-
lages . der heute noch Be ne sch 8 Eigentum
ist. In erbitterten Rufen äußerten die Kund-
gebungsbeteiligten ihre Ablehnung gegenüber
dem früheren tschechischen Staatspräsidenten.

Sowjets boten ftch blutige Kopie
Mandschukuo-Grenze wiederholt verletzt
Tokio, 9. Februar . Wie aus Charbin ge¬

meldet wird , überschritten Sowjetrussen die
Westgrenze Mandschukuos bei Novotsuru-
khaltu am Flusse Argun etwa 200 Kilometer
nördlich von Chailar und eröffneten das
Feuer auf die mandschurische
Grenzwache.  Die Sowjets wurden zu¬
rückgetrieben. Nach Eintreffen von Verstär¬
kungen griffen die Sowjetrussen unter Ein¬
satz von Maschinengewehren erneut an . Es
entwickelte sich ein Gefecht, das vier Stunden
dauerte . Die Sowjetrussen mußten erneut
zurückgehen und ließen acht Tote auf dem
Platz. Eine weitere Grenzverletzung wird aus
der Nähe des Per - Sees (Puir -noor ) etwa
400 Kilometer südwestlich von Chailar ge¬
meldet. Dort griff Reiterei der Außenmongo.
lei die mandschurischen Grenztruppen an.
Die Grenzwache tötete zwei mongolische Sol¬
daten und erbeutete mehrere Maschinen¬
gewehre. Mandschukuo  hat . wie in
Tokio bekannt wird , beim sowjetrussischen
Generalkonsul in Charbin wegen dieser
Grenzverletzungen schärfstens protestiert.

Zusammenarbeit brachte schönste Früchte
KrkIärunZ des juMsIawiscken ^ ukenininisters beim Verlassen kerlins

ebruar . Vor seinem WeggangS- Fe „ ,
r hat der jugoslawische Außen-

Berlin . 9
aus Berlin
minister C i n c a r - M äVk o w i t s ch eine
Erklärung abgegeben, in der er über seine
Berliner Tätigkeit als Gesandter des König¬
reichs Jugoslawien spricht. Darin heißt es:

In dem Augenblick, da ich Berlin verkäste,
ist es mir ein Bedürfnis , einen kurzen Rück¬
blick aus meine bisherige Tätigkeit hier zu
tun . Als ich zum Jahresende 1935 als Ge¬
sandter nach Berlin berufen wurde , kam ich
mit der Mission, die Beziehungen zwischen
Deutschland und Jugoslawien sowohl poli¬
tisch. als auch wirtschaftlich zu verbes¬
sern und zu vertiefen.  Die Gescheh¬
niste der drei letzten Jahre boten reichlich
Gelegenheit, die Beziehungen der beiden
Staaten zu einem freundschaftlichen Ver¬
hältnis zu gestalten. Deutschland und Jugo¬
slawien haben sich bemüht — jeder auf seine
Weise — als wichtige Faktoren in der euro¬
päischen Friedenspolitik erfolgreich zu wir¬
ken. Handelspolitisch hat diese Zusammen¬

arbeit schönste Früchte  getragen und

es ist anzunehmen, daß beide Völker diesen
vorteilhaften und auf gesunder Basis stehen¬
den Warenaustausch in Zukunft noch weiter
verstärken werden.

Unsere neue gemeinsame Grenze führt uns
in manchen Fragen zu einer aufrichti¬
gen gegenseitigen Klarheit,  und
es soll eine meiner vornehmsten Aufgabe in
meinem neuen Amt als jugoslawischer Au¬
ßenminister sein, die bestehenden Beziehun¬
gen nicht nur zu erhalten , sondern sie in
jedem Sinne weiterhin auszubauen und da¬
mit an der Besestigung deseuropäi.
schen Friedens  mitzuwirken . Auch die
kulturellen Beziehungen zwischen den beiden
Staaten werden durch die Gründung der
Deutsch- Jugoslawischen Gesellschaft in Ber¬
lin reger werden und die Freundschaft und
Achtung zwischen den beiden Völkern werden
auch dadurch eine bedeutende Erweiterung
erfahren . Dem benachbarten großen deut¬
schen Volk wünsche ich aus ganzem Herzen
weiteres Wohlergehen und Fortschritt unter
seinem Fübrer Adolf Hitler.
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Die Heldentat in der Bucht von Seapa Flow
Admiral von Keuler 70 Mre - Oer Alaun, der die deutscbe kiotte versenkte

8c >nderdien,t der !>! 5 - pre8ie

Vizenviniral a . D . von Neuter.  der am
2t . Juni 1919 die Versenkung der in Scapa Flow
internierten Hochseeflotte des Weltkrieges dnrch-
snhrre . leierte am 9 . Februar seine » 70 . Geburts¬
tag . Nenter war im Weltkriege zuerst Komman¬
dant des Schlachtkreuzers „Dersslinger ". dann
Führer von Aufklärungsgruppen und von August
1918 bis Kriegsende Befehlshaber der Ausklärungs-
streitkräfte . Er kämpfte in den Seeschlachten auf
der Toggerbank und vor dem Skagerrak erfolg¬
reich mit . Von seinem damaligen Flaggschiff , dem
Kreuzer „Königsberg ", leitete er am 17. November
1917 das Seegefecht bei Hornsrisf . Damals trafen
deutsche kleine Kreuzer bei einem Vorstos ; ans bri¬
tische Schlachtkreuzer und schlugen sich tapfer
gegen die Uebermacht . Als die „Königsberg " einen

.schweren Tresser erhielt , stieg Admiral v . Neuter
ans den Kreuzer „Pillan " über und führte den
Kampf von dort aus weiter.

In den trüben Novembertagen 1918 wurde von
Nenter vom danialigcn Flottenchef , Admiral von
Hipper , damit beauftragt , die besten Schiffe der
dentschen Hochseeflotte in die vom Feind verlangte
Internierung zu führen . Diese Aufgabe hat Ad¬
miral von Neuter , so unangenehm sie auch war.
in der einzig möglichen Weise gelöst : nämlich der
siegreichen Flotte vom Skagerrak trotz aller roten
Widerstände ein ehrenvolles Ende zu bereiten.

Uebergabe kam nicht in Frage
„Eine einsame Gegend ", so berichtet Admiral

von Neuter einem Bectreter der NS .-Presse , „hoch
vben im Norden Englands , in einer trostlosen Um¬
gebung . lieber ein halbes Jahr lang lagen wir
dort , abgeschnitten von aller Welt , fast ohne Nach¬
richt aus der Heimat , lediglich auf die Berichte
der englischen Zeitungen angewiesen . Mitte Juni
näherten sich die Verhandlungen ihrem Abschluss
— das fühlten wir . Was würde die sogenannte
Negierung tunt Würde sie die Friedensbedinpun-
gen — von denen sie wußte , daß sie unmenschlich hart
waren — annehmen ? Ständig in derFnrcht,
daß eines Tages der A u s l i e s e r u n g 8 b e f e h l
kommen würde , fühlte sich jeder Offizier , jeder
Matrose immer mehr von dem Gedanken erfaßt,
die Flotte zu versenken.  Uebergabe kam für
uns nicht in Frage , das stand fest."

Der Tag war gekommen
„Allerdings war es schmierig , den richtigen Zeit¬

punkt zu treffen . Einerseits wollten wir unsere
stolze Flotte nicht versenken , ehe nicht ihr Schick¬
sal endgültig besiegelt war . andererseits durften
wir nicht ivarten bis der Vertrag unterschrieben
ivar und die Schiffe — rechtlich gesehen — damit
in den Besitz der alliierten Mächte übergingen,
weil dies der Anlaß zu neuen Repressalien hätte
sein können . Am 2 1. Juni 1919,  an einen»
Samstag , war es so weit . Aus der „Times " er¬
fuhren mir . daß die Verhandlungen nun vor ihrem
Ende standen und daß die vor Scapa Flow inter¬
nierte Flotte . . . Da gab ich den Befehl , die Flotte
zu versenken.

Englisches Posiboot übermittelte den
Befehl

Die englische Ueberwachungsflotte war in See
gegangen . Nur wenige kleine Schisse waren zu un¬
serer Bewachung da . Schwierigkeit machte nur
die U e b e r m >t t l u n g des Befehls,  da alles
unler größter Heimlichkeit vor sich gehen mußte.
Es mar nicht möglich mit der kleinen Mvtor-
pinasse die mir als Kommandanten zur Ver¬
fügung stand , sämtliche Schiffe zu erreiche » da
d>.>8 sicherlich ausgefallen wäre . Die Engländer
selbst kamen uns am Ende zu Hilfe . Wir gaben
die schristlielzen Befehle in Briefumschlägen heraus
und ließen diese zusammen mit der „übrigen Post"
durch das englische Postfahrzeug  den ein¬
zelnen Kommandanten übermitteln . Es war ein

gl . Essen, 9. Februar . Die Steigerung
der Kokserzeugung  im Zusammen¬
hang mit dem Ausbau der deutschen Eisen-
Produktion und der Treibstyffgewinnung hat
in steigendem Maße auch die (Aasproduktion
erhöht . Auf den Kokereien der Zechen und
Hütten in den großen Industriegebieten
fallen riesige Gasmengen  an . die an
Ort und Stelle nicht voll verwertet werden
können . Von 1932 bis 1936 stieg die Abgabe
von Gas über Ferngasleitungen von 5 Mil¬
liarden Kubikmeter auf 8,5 Milliarden und
erreichte 1938 rund 10 Milliarden Kubik¬
meter . Da im letzten Jahre an das vorhan¬
dene Netz von Fernleitungen auch noch
Kokereien mit weiteren erheblichen Ueber-
schußmengen an Gas angeschlossen wurden,
ist ein verstärkter Ausbau des Ferngaslei¬
tungsnetzes im dringenden gesamtwirtschaft¬
lichen Interesse gelegen . Die Durchführung
einer Reihe von größeren Ferngasleitungs-
Projekten ist daher in Angriff genommen
worden . Es handelt sich hier vor allem um
die Verbindung der Saar - Koke¬
reien mit dem Württemberg ;.

gefährliches Unternehmen , aber es klappte . Ein«
Stunde später legte sich der erste große Kreuzer
schief. Unbemerkt  waren alle Torpedorohre,
alle Seitensenster , alle Schottentüren geöffnet , un¬
bemerkt hatten auch die Mannschaften die Net-
tuugsboote klar gemacht . Einer nach dem anderen
sackten sie weg , die großen stählernen Giganten:
5 Große Kreuzer , 10 Linienschiffe , 5 Kleine Kren-
Zer und 32 Torpedoboote , von einigen anderen
Schiffen abgesehen , die die Engländer im letzten
Augenblick in flaches Wasser ziehen konnten.

Neun Tote . 19 Verwundete
Die englischen Ueberwachungsmannschaste » traf

eS ivie ein Blitz aus heiterem Himmel . Sie waren
vollkommen bestürzt und wußten nicht mehr , was
sie taten . Anders kann man es nicht erklären , daß
sie auf die vollkommen wehrlosen dentschen Be¬
satzungen . die in ihren Nettungsbooten die Schiffe
verließen , ein blindwütiges Feuer  eröff-
neten . Ein Kommandant und neun Männer der
deutschen Kriegsmarine mußten ihr Lebe» unter
diesem Hagel von Geschossen lasten . 19 Verwun¬
dete lagen in ihrem Blut . . .

Selbstverständlich wurden ' wir g e fa n g e n ge -
n o m m e n und monatelang noch widerrecht¬
lich zurückgehalten.  Trotzdem , wir hatten
das große Gefühl , die deutsche Flotte vor einem
unrühmlichen Schicksal bewahrt und schon mit
dieser Tat bewiesen zu haben , daß es noch Män-
uer gab , die sich nicht in die Fesseln des Versailler
Vertrages binden lasten wollten ."

kr . Stuttgart , 9 . Februar . Am Donnerstag-
nachmittaa besuchte Gebietsführer Sund er¬
mann  die Wettkampfstätten der Maurer,
Zimmerer , Poliere und Betonbauer , die in der
Lehrbaustelle der Wirtschaftsgruppe Bauindu¬
strie in Möhringen zum Reichsberufswett¬
kampf angetreten waren . Auf dem Bauhof der
vorbildlichen Lehrbaustelle waren die Wett¬
kämpfer bereits eifrig bei der Lösung ihrer
praktischen Arbeiten , als der Gebietsführer
eintras , nm sich die Arbeiten anzusehen , den
Wettkämpfern die Hand zu drücken und sich
interessiert über die Arbeiten zu unterhalten.

Wir besuchten gestern mit der Deutschen Ar-
beitsfront außerdem eine Reihe von Betrie¬
ben, die ebenfalls im Zeichen des Reichsberufs.
Wettkampfes standen . In der Maschinenfabrik
Böbringer in Göppingen standen über sechzig
Wettkämpfer der Leistungsklasse 3 und 4 am
Schraubstock und feilten mit viel Mühe den
von ihnen geforderten Bolzen . Wie der Be-
triebsführer Böhringer dieses mit dem Lei¬
stungsabzeichen für vorbildliche Berufserzie¬
hung ausgezeichneten Betriebes erklärte , wurde
die mustergültige Lehrwerkstätte , in der die
Rcichsberufswettkämpfer ihre praktischen Ar-
beiten erfüllten , erst im April vergangenen
Jahres eingerichtet . Wie er weiter ausfuhrte,
ist der Reichsberufswettkampf auch für den
Betrieb eine bervorragenoePrüfung
für den Leistungsstand der Lehrlinge . Jeweils
den beiden besten Lehrlingen des Jahres wird
es durch die Firma ermöglicht , sich weiterzu¬
bilden.

Die Gruppe Eisen und Metall ist übrigens
die größte Berussaruvve  im Reicks.

scheu Wirtschastsraum.  Wetter um
den Bau einer zweiten Leitung von der Ruhr
in das Rhein -Main -Gebiet und um den Bau
von Ferngasleitungen von den Neichswerken
Hermann Göring im Salzgitter -Gebiet nach
Berlin , Hamburg und zum Harz . Auch der
Anschluß Thüringens an das Verbundnetz
von Ferngasleitungen und ein weiterer Aus.
bau des schlesischen Netzes ist geplant.

Das Ziel ist, ein in sich geschlossene 8
und leistungsfähiges Versor¬
gungsnetz  zu schassen, an das die be¬
stehenden größeren örtlichen Gaswerke als
Stützpunktwerke angeschlossen werden . Von
Wichtigkeit ist die Tatsache , daß die Hoch-
druck - Vollvergasung der Braunkohle
jetzt mit bestem Erfolge durchgeführt werden
kann . So ist die Einschaltung der Braunkoh-
lengebiete in die Ferngasversorgung ge-
sichert. Zur Speicherung des Gases werden
ferner mit neuen Gasometerformen . Kugel¬
behälter und Hochdruck-Nöhrenbehälter , fort,
schriftliche Wege beschritten . Durch Gas¬
entgiftung  und Verbesserung der Gas-
installation soll die Sicherheit erhöht wer-
den . .

Der schönste Lohn:
Die neue deutsche Flotte

Acht Monate noch wurden Admiral von Nenter
und seine Getreuen in England gefangen gehalten.
Erst dann wurden sie entlasten und in Wilhelms¬
haven bei ihrer Ankunft von Admiral von Trotha
feierlich empfangen , obwohl die November -Negic-
rnng mit ihrer kühnen Tat durchaus nicht einver¬
standen war . 1923 zog Admiral von Nenter nach
Potsdam.  still seinen geschichtlichen Stndicn
lebend und aus der Abgeschiedenheit der alten
Soldatenstadt tatkräftig für den Gedanke » der
dentschen Wiedererstehung eintretend . Diesem
Zweck dient auch sein Buch „Scapa Flow , das
Grab der deutschen Flotte, " in dem er jener stol¬
ze» Tat ein unvergängliches Denkmal fetzte. Er
hatte noch das Glück, ein neues Zeitalter Hexein¬
brechen zu sehen , wie er es immer erträumt hatte,
das erneut daran ging , eine starke deutsch«
Kriegsflotte  zu schaffen.

Ein Auftrag von Sr. Lev
Berlin , 9 . Februar . Reichsorganisations¬

leiter Dr . Lev hat den Leiter des Verbin¬
dungsamtes Leim Geschäftsführer der Deut¬
schen Arbeitsfront , Paul Walter,  als Ver-
bindungsmann der Deutschen Arbeitsfront
zum Vierjabresplan bestellt . Durch diese
Maßnahme dürfte die bisherige enge Zusam¬
menarbeit zwischen der Deutschen Arbeitsfront
und dem Vierjahresplan eine weitere Förde¬
rung erfahren . Paul Walter ist Auslands-
deutscher. Er wurde am 29 . Oktober 1899 in
Petersburg geboren . Schon früh fand er An¬
schluß an die Bewegung und trat im Juli
1926 in die NSDÄP . ein . Er bekleidet heute
den Rang eines Standartenführers der ss.

benifswettkampf . Mit 42 000 Teilnehmern , wo¬
von allein 14 000 Erwachsene  sind , stellt
nahezu ein Drittel sämtlicher am Reichs-
berusswettkampf Beteiligten unseres Gaues
dar . Ter Werkstoff für den Rerchsberufswett.
kampf ist in unserem Gau einheitlich von
einzelnen größeren Betrieben beschafft wor¬
den . damit auch alle Teilnehmer mit dem
gleichen Material und unter gleichen Vor-
anssetznngen ihre Arbeiten leisten können.

Im Forst amt Göppingen  waren
79 Mann zum ersten Male zum Berufswett¬
kampf versammelt . Ter älteste Reichsberufs-
wettkämpser ist hier ein 69jähriger
Haume ' ster.  D - s Durchschnittsalter der
Waldarbeiter im Bereich des ForstamteS
Göppingen ist 40 Jahre . Ihnen war zur
Ausgabe gestellt worden , einen Baumstamm
nit möglichst wenigen Hieben sauber abzu¬

schlagen . Weiter galt cs . eine Waldfäge zu
schärfen und zu schränken , sowie Rundhölzer
zu spalten.

Auch in der Steinbeiß -Schule in Stuttgart
lagen Maurer , Zimmerer und Poliere . Gip¬
ser und Stukkateure und Plattenleger im
Wettkampf . Von besonderem Interesse ist da.
bei daß die Gipser Kropfarbeiten auszufüh¬
ren batten , die von dem aus Stuttgart stam-
Menden Ga >,Wettkampfleiter der Wettkampf-
gruppe Bau , Läppte,  entworfen waren.

Wle-er französischer Schülerbesuch
Ligenbericlit der k( 8 ? re « » e

ckv. Stuttgart , 9 . Februar . Professor Emile
DelbL  8 . ein Pariser Lehrer , der seit 1936
die Sommerferien regelmäßig mit einer von
Jahr zu Jahr wachsenden Schülergruppe in
Stuttgart verbringt , hat dem Oberbürger¬
meister der Stadt der Ausländsdeutschen
mitgeteilt daß er im Sommer dieses Jahres
voraussichtlich mit 100 bis 150 Schü¬
lern  nach Stuttgart kommen wird , nach-
dem er 1938 mit 53 Schülern acht Wochen
dort weilte . Er fügte gleichzeitig eine Anzahl
ihm zugegangene 'r Briefe französt.
scher Eltern  bei . die sich über die Unter¬
bringung ihrer Söhne in Stuttgart und über
die aus Deutschland heimgebrachten Ein¬
drücke begeistert äußern . Aus allen Briefen
spürt man die freundschaftlichen Bande , die
zwischen den französischen Schülern und den
Stuttgarter Gastfamilien geknüpft wurden.

SW Tonnen Schrott gesammelt
Großer Erfolg der Schrottsammelaktion

in Stuttgart
Stuttgart , 9 . Februar . Die Schrottsammel,

nktion hat in Stuttgart bisher einen großen
Erfolg gehabt . Wie die Kreiswaltung der
DAF . mitteilt , ist das vorläufige Ergebnis
895 000 Kilo Alteisen . Der Kreis
Heidenheim  meldet als Ergebnis der
Schrottsammelaktion der DAF . in den Be¬
trieben 489156 Kilo . Im einzelnen sind es
40 310 Kilo Stahlschrott . 167 808 Kilo Eisen-
schrott . 171 654 Kilo Gußbruch und 109 384
Kilo Schmelzeisen.

Deutscher Vorstoß in die Stratosphäre
Jungfernfahrt des größten Heitzluftballons

e I 8 e n d e r i c li t der ti8 - ? resLS
ek . Wien , 9 . Februar . Deutschlands grüß-

ter Ballon , der neukonstruierte Heißluft-
Ballon ,.v — Stadt Wien  I ". ein Ge¬
schenk des Wiener Bürgermeisters , hat mit
Erfolg seine Jungfern -Fahrt durchgeführt.
Der Ballon startete auf der Olympia -Wiese
im Prater , stieg innerhalb von 23 Minuten
bis zur Atmungsgrenze auf 5 700 Meter und

"landete nach einstündiger Fahrt in Manners-
dorf bei Wien . Ter neu Heißluft -Ballon be¬
sitzt 4000 Kubikmeter Rauminhalt , einen
Durchmesser von 20 Meter und trägt bis
zu sechs Personen . In der Gondel ist eine
Heizanlage eingebaut , die durch Petroleum
gespeist wird und Heißluft bis 100 Grad
Celsius erzeugen kann . Durch Regulieren der
Stichslamme kann der Ballon zum Steigen
oder zum Sinken gebracht werden . Die Hülle
ist feuerfest imprägniert.

Die Erbauer des neuen Ballons sind die
Wiener Ingenieure Emmer und Marek;
sie stellten schon früher einmal , im Jahre
1937 . mit einem anderen Ballon einen inter¬
nationalen Rekord auf . und zwar mit einer
Höhe von über 9000 Meter . Ter wesentlichste
Fortschritt des neuen Heißluftballons gegen¬
über der alten Montgolfiere ist die Möglich,
keit. die Luft in der Ballonhülle während der
Fahrt durch eine Flamme mehrere Stunden
lang warm erhalten zu können und durch
Drosseln der Flamme den Ballon mehr oder
minder ichnell fallen zu lassen . Ter neue Bal¬
lon kann Höhen von über 12 000 Meter er¬
reichen.

Deutscher Tanker fand halbes Schiss
„Jaguar " trieb 14 Tage in - en Wellen

kli 8 e n b e r i c ti t der k<8 ? rs,zo
td . Hamburg , 9. Februar . Das mitten auf

dem Ozean treibende Achterschiff des vor
14 Tagen mitten auf See zerbrochenen nor¬
wegischen Tankers „Jaguar " ist von
dem deutschen Tankschiff „Paul
Harnei 1" aufgefunden  worden . Der
Hamburger Tanker konnte nach vielen
Mühen , mit dem von der Besatzung verlasse¬
nen Wrackteil eine Schleppverbindung Her¬
stellen . Er ist zur Zeit unterwegs nach den
Azoren . Ta nach den vorliegenden Meldun¬
gen das Wetter günstig ist und das Wrack
nur etwa 200 Seemeilen von den Azoren
entfernt angetroffen wurde , dürste die ein-
geleitete Bergung erfolgreich sein.

Mit rntsichrrlrr Mole im Taxi
Chauffeur -Mord vereitelt / Vier Jugendlich«

verhaftet
Liseoderiokt der N8 ? re,z«

ckm. Magdeburg , 10 . Februar . In Halbes-
leben bei Magdeburg wurde ein neuer Chauf¬
feur -Mord im letzten Augenblick vereitelt.
Vier junge Leute im Alter von 18 bis 29
Jahren hatten sich mit Pistolen bewaffnet.
Sie mieteten einen Kraftwagen , um den Taxi¬
chauffeur zu erschießen und mit dem Auto
nach Belgien zu fliehen.  Während
der Fahrt bot sich ihnen jedoch keine Gelegen¬
heit zur Ausführung des Verbrechens . AlS
der Kraftwagenführer sein Geld verlangte,
entdeckte er die entsicherten Pistolen der Ver¬
brecher . Durch seinen tatkräftigen Einsatz
konnten die jugendlichen Banditen , unter
denen sich auch ein I8jähriges Mädchen
befindet , verhaftet werden.

-laubmor- vor-er Wlösttiwreise
Jugendlicher jüdischer Verbrecher verhaftet

Oixenderickt der ft8 - l ' re,,s
ok . Wien , 9 . Februar . Im Gemeindebezirk

Mariahilf überfiel der 18jährige jüdische
Tapezierlehrling Walter Pick die 80jährige
Henriette Singer in ihrer Wohnung . Durch
Hiebe mit einem Schraubenschlüssel und Er¬
drosseln mit einer Diwandecke versuchte er
die Greisin zu ermorden . Herbeieilende Haus¬
bewohner konnten im letzten Augenblick daS
Verbrechen verhindern.  Der Juden¬
junge wurde dann durch Polizeibeamte in
einem Versteck in der Wohnung sestge-
nommen.  Der Jude , der wegen kommuni¬
stischer Betätigung vorbestraft ist . gestand,
daß er schon vor 10 Tagen den Plan ge¬
faßt hätte , eine alleinstehende Person aus¬
zurauben , um sich die Mittel zur Auswande¬
rung nach Palästina zu verschaffen . Die Vor.
Untersuchung ergab , daß Pick auch schon
wegen Diebstahls gesucht  wurde.
Außerdem hatte er mit gestohlenen Auswei¬
sen der jüdischen Kultusgemeinde für seine
eigene Tasche eine Sammlung für das jü¬
dische Hilfswerk durchgeführt . Der Verbrecher
wurde in das Landgericht eingeliesert.

Ferngasleilungsnetz über Deutschland
Verbindung 6er Laar-Kokereien mit Württemberg

O i g e n d e r i c ti t der k<8 - k' re » 8e

Wir besuchten Wettkampfstätten
Oer Oebiektiitirer bei den KLmpkern— Oer weiteste im K6WK.

Ki ^ enkerickt der » 8 Peer,«

15W
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^kaelrrielrteir aus aller ^Velt
20« so« Mark Strafe

für VergaiisungsbetrieS
Llg - oderlekt 6er 88 - ? re5r»

rk. Köln , 9 . Februar . Die Blatheim»
betriebe,  die im BergnüaungSgewerb«
Kölns eine fast monopolartige Stellung ein»
nehmen , wurden durch den Regierungspräsi¬
denten mit einer Ordnungsstrafe von 200 000
Reichsmark belegt . Die Firma hatte in ihren
Betrieben die Preise zusätzlich um neue Ge»
tränkesteueranteile erhöht und den Mehr»
preis auf die Verbraucher  abgelebt.

-mdertragöbie im «anwelSeim
Erschütterndes Spiel deS Zufalls

Ligevderiedt 6er 85 k»r - ,,o
st . Aachen , S. Februar . Durch eine ebenso

außergewöhnliche wie tragische Verkettung
unglücklicher Umstände verlor die Berg»
mannssamilie Gill Hofs  in Hückelhoven
an einem Tage beide Kinder . Gillhoff , der
sich mit den beiden Kindern im Alter von
zwei Jahren und acht Monaten allein in
der Wohnung befand , hatte für ein paar
Minuten das Zimmer verlassen . Als er
wiederkam lag der zweijährige Junge er¬
trunken im Waschzuber,  in den er
hineingefallen war . Und das acht Monate
alte Mädchen war an einer Brot¬
kruste erstickt.  die ihm in der Luftröhre
steckte. Wiederbelebungsversuche waren in
beiden Fällen erfolglos.

Angriff auf das Tauerngolb
Maschinenhäuser bei Bad Gastein im Bau

Lixeoberickt 6er 88 ? re,ze
eil . Wien , 9. Februar . In den Hohen

Tauern begann letzt die Preußische Berg-
Werk- und Hütten -Aktiengesellschaft mit den
Vorbereitungen , den einst sehr ergiebigen
Goldbergbau am Rathausberg  unweit
des Weltkurortes Gastein wieder auszuneh-
men . Es werden schon neue Wohn - und Ma-
schinenhäuser gebaut . Die geologischen Durch,
forschungen des Goldgebietes der Hohen

Tauern gehen weiter . Man hofft , vtS jetzt
noch unbekannte Lagerstätten zu erschließen.

EisfWer in die Sstfee abgetrieben
Rettung nach größten Anstrengungen

klsteokerlckk 6er 88 Pr « , » »

v . Memel . 9. Februar . Die Eisdecke des
Ku rischen Haffs  hat sich Plötzlich in
Bewegung gesetzt. Zehn Fischer  des Reh.
rungSdorseS Nidden und einige Händler find
mit den Schollen abgetrieben worden . Mit
Pserden nnd Schlitten versuchten sie durch
das Wasser zurück ans Land zu kommen . Es
gelang einigen nach unsäglichen Mühen . An-
dere waren mit den Eisschollen schon so weit
abgetrieben , daß fie nur noch mil Booten
aus ihrer gefährlichen Lage befreit werden
konnten.

Slanzleiftuns
eines englischen Niesers

In vier Tagen nach Kapstadt und zurück
L ixender i e k t 6er 88 k>re,rs

cg . London , 10 . Februar . Ein 24jähriger
englischer Flieger hat in einer kleinen einmoto.
rigen Maschine eine fliegerische Großtat voll¬
bracht. Allein hat er binnen weniger Tage drei
Rekorde gebrochen.  Die Strecke London—
Südafrika und zurück hat er in vier Tagen und
10 Stunden bewältigt . In völlig erschöpftem
Zustand kam der kühne Flieger auf dem engli¬
schen Flughafen Gravesend an.

Das bleueste in Kirrte
I-et2to kreixiliss « aus »Iler Vielt

In Rom ist heute früh 5.30 Uhr Papst
Pius Xl . gestorben.

Am 14. Februar mittags wird in Hamburg
auf der Werst von Bkohm L Votz das Schlacht¬
schiff „ b" vom Stapel lausen . Es handelt sich bei
dem Schlachtschiff „f " um das größte Schiss
der deutschen Kriegsmarine.

Der Sonderberichterstatter des Deutschen
Nachrichtenbüros an der Katalonieufront wür-

Gefängnis für Radium -Heilmillelschwindler
83ckver8t3näiSe stellen fest : Heilmittel okne eine 8pur kaäium!

Stuttgart , 9. Februar . In dem unter Vernetz-
mung zahlreicher Zeugen vor der Großen Straf¬
kammer Stuttgart durchgeführten Verfahren gegen
Anton Müller  und Genossen wegen Betrugs
und Wuchers mit Radium -Heilmitteln ist das
Urteil zweier Wissenschaftler  über
dir Wirksamkeit der Mittel von besonderer Be¬
deutung . Dr . med . Reisner,  Leiter des Strah-
leninftituts am Stuttgarter Katharinenhospital,
der einige der Mittel untersucht hatte , konnte in
den meisten überhaupt keine Spur einer
Ravium - Emanation  entdecken . Dabei steht
auf den Ouellsalzdosen zu lesen : „20 060 Eman.
Radiumaktioität . Unter ständiger wissenschaft¬
licher Kontrolle hergestellt . ' Ebenso chemisch rein
von Radium ist die zu teuerem Preis abgefetzte
Radium -Medizinatseife und andere der Wunder¬
mittel . Lediglich die Einlagesohlen und Kompres¬
sen enthielten verschwindende Spuren einer
Emanation , die jedoch für die Therapie völlig
wertlos find . Jeder einfache Umschlag , wie er
«lS Hausmittel gebräuchlich ist, sei tausendmal
heilkräftiger als die Radium -Heilmittel Müllers,
der sich für eine Kompresse bis zu 110 NM . zah¬
len lieh.

Ein womöglich noch schärferes Urteil fällte der
Sachverständige Dr . med . RedieS.  Leiter der

Röntgen -Abteilung am Städt . Krankenhaus Bad
Cannstatt . Einige der Angeklagten hatten ihren
Kunden 'weisgemacht , die Radium -Trinkapparate
und Kompressen würden in diesem Krankenbaus
verwendet ! Der Staatsanwalt betonte die Not-
Wendigkeit , solch üblem Schmarotzertum
an der Volks gesundheit  mit allen Mit-
teln entgegenzutreten . Das rücksichtslose Ge 'chälte-
machertum der Angeklagten habe kranke und ge¬
brechliche Volksgenossen , die zum Teil aus eine
Monatsrente von 40 NM . an -ewigen seien , ohne
jede Gegenleistung insgesamt um Hundert¬
tausende betrogen.  Die Angeklagten seien
vor keiner noch so niederträchtigen Lüge zurück¬
geschreckt, » m ihre Heilmittel gegen alle nur er-
deutlichen Leiden anzupreifen . Sein Strafantrag
gegen Müller lautete auf acht Monate Gefängnis,
L00 NM . Geldstrafe und zwei Jahre Ehrverlust,
gegen sechs weitere Angeklagte auf Gefängnis-
strnsen zwischen einem Jahr und drei Monaten.

Die Strafkammer verurteilte Müller we - en
fortgesetzten gewerbsmäßigen Wuchers zu sechs
Monaten Gefängnis,  300 NM . Geldstrafe
und einem Jahr Ehrverlust.  Seine Vertreter
und Vertreterinnen erhielten wegen Betrugs Ge-
sängisstrasen von acht, sechs , vier , drei und zwei
Monaten.

Aiede
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Ob fie mit Schanghai zufrieden wäre?
Mit dem Haus ? Mit dem Personal ? Ob er
ihr irgendwie helfen könnte ? Bei Einkäufen
vielleicht ? Oder ob fie Bücher haben wolle?

„Müssen wir unbedingt hier aus Kapitän
Avon warten ? Ez ist soviel Betrieb . Und
Loch langweilig , so zu sitzen!' sagte Fridel.

..Gehen wir in den Garten . Der ist auch
Av ^Lunder — aber anders als die von
Pu Auen . Ich sage nur dem Portier wegen
Avon Bescheid . ' Riemer ließ sie kurze Zeitallein.

Es war Frühstückszeit . Der Garten des
Aftor war leer . Fridel stand und staunte.
Ein englischer Garten , mitten in China.

Er griff bis an den Fluß ; so etwa mochte
ein Hotelgarten bei Windsor ausfehen . ..Da-
mit die Heimwehkranken noch mehr Heim-
weh bekommen ' , sagte Niemer leise neben
ihr.

Sie gingen langsam zu einer kleinen acht,
eckigen Laube , gefügt aus ungeschälten
Baumstämmen , und traten ein . Es war
kühl im Schatten der Fluß zog leise vorbei
und nichts von dem gellenden Betrieb der
Innenstadt war zu hören . Sie lehnte sich
zurück streckte beide Arme längs der Rank-
lehnen auS . „Schön ist eS hier ' sagte sie
halblaut . .Wunderschön — so zu Hause . '

..Und dabei sind Sie noch keinen Monat hier
draußen ! Möchten Sie schon wieder fort?
Haben Sie schon wieder genug von hier ?'

..Wie soll ich das sagen können ! Ich habe
ja noch nichts gesehen , kenne keinen Men¬
schen . . . außer Ihnen natürlich und Pai .'

.Außer mir und Pai .' Niemer wußte
nicht , ob er ärgerlich oder betrübt sein sollte.
.NebrigenS haben Sie Miß Ferrar vergessen .'

.Ja . . . die habe ich vergessen .' Sie zog
die Arme an sich.

Niemer sprang auf . Er ging hastig durch
die Laube und blieb dann vor ihr stehen.
Sein blonder Schopf war verwirrt . . Warum,
verdammt noch einmal ' — er zuckte zusam¬
men — .oh . . . verzeihen Sie bitte . Abör
warum können Sie mir nicht zuhören ?'

„Ich tue die ganze Zeit nichts anderes ' ,
antwortete sie sanft.

.Nein , das tun Sie eben nicht . Sonst
müßten Sie schon längst gehört haben . . . '

Als er stockte, sah sie krampfhaft auf ihre
Hände . . Was ?' fragte sieleise , und er wußte
nicht , ob sie ihn verstanden hatte oder nicht.

Niemer trat ganz dicht zu ihr . beugte sich
herunter : sein Atem strich über ihren ge-
bogenen Nacken . „Daß ich dich lieb habe ' ,
murmelte er. „schon lange . Schon seit
Sues . . . oder Malta . . . oder der Biskaya . '

.Wenn ich dich weitersprechen lasse ' ,
lächelte sie und hob das Gesicht zu ihm aus,
.du lebende Landkarte . . . feit Bremen .'

„Vielleicht ' , antwortete er und zog sie
auf . daß sie ihm ganz dicht gegenüberstand,
.vielleicht seit Bremen . . . seit dem Augen¬
blick. in dem du aufs Schiff gekommen bist . '

Dann sprachen sie nicht mehr.
.Ich bitte tausendmal um Entschul¬

digung ' sagte nach einer langen Zeit Kapi-
tän Avon und trat in die Laube , . ich habe

digt die Operationen des Donnerstags und
kommt zu dem Schluß , daß der Krieg in Kata¬
lonien beendigt ist. Die einzelne » nationalen
Armeekorps haben den Vormarsch bis zur
Grenze planmäßig und in ständiger Verbindung
untereinander auf der ganzen Front durch-
gefiihrt.

Amtlich wird di« Besetzung der Baleareninsel
Menorca durch die nationalspanischen Truppen
bekanntgegebe « . Di « Lage der Insel war seit
14 Tage « trostlos , da jegliche Lebensmittelzufnhr
vom Festland « fehlte . 50000 Einwohner der
Insel waren « ah« dem Hungertod «. Als Don¬
nerstag morgen die ersten Frnnco -Trnppen lan¬
deten , wurden sie von der Bevölkerung als Retter
in höchster Not empfangen . Die roten Gewalt¬
herrscher find aus dem Lustweg « ins Ansland
entflohen.

I « Madrid kam es zwischen den roten Partei¬
bonze « , namentlich den Somuumisten und
Anarchisten , und de« militärischen Leiter « zu
ernsten Spannungen . Während das Militär die
Notwendigkeit einer Übergabe an Franc » er¬

kannt hat , da es jede» weiteren Widerstand für
sinnlosen Selbstmord hält , sind die marxistischen
Parteibonzen entschlossen , notfalls das Leben
aller Rotfpanier zu opfern und Zentralspanien
in eine « einzigen Trümmerhaufen zu ver¬
wandeln.

Die voir dem früherem Ministerpräsidenten
Flau diu gegründete französisch -spanische Kam¬
mergruppe hat ei« Entschließung gefaßt , in der
der Wunsch ansgedrnckt wird , di« französische
Regierung möge die Bnrgos -Regiernng anver-
zSFich anerkenne « und normale diplomatische
Bqiehnazen mit ihr ansuehmc « .

M - srat»Mio«
zum Ständigen Staatssekretär ernannt

London , S. Februar . Der bisherige Haupt-
wirtichaftSberater der britische« Regierung,
Sir Hora « Wilson,  ist zmn Ständigen
Staatssekretär des Schatzamtes und zum Äl¬
ter des britischen StaatsbLLMtenwesens er¬
nannt worden . Sein Vorgänger , Sir Warrece
Fisher , tritt im Oktober in den Ruhestand.

Ks/cksssncfsr Lkvttsoet
Sonntag , 12 . Februar

6.VV So » » »as -ArSSk »mer<
«ns un¬

term Gau"
8.00 Wasterstandsmeldungen,

Wetterbericht
„Bauer hör ' zu !"

8.15 Gomuaktik
8.3» » atkolische Moryensrier
9.0» Äorycnsei - r der Hiitcr-

Juaend
S.3» Muracumukik

UI.:!« Krobc Weisen
11.30 „Eiukeln !"

Musik und Dichtung
12.M Mniik am Mittag
13.0» Kkciacs Sauitel der Zeit
13.15 Muük am Mittag
14.00 . .Knlverlc ans Weltiabrt

i» der Siidlec >
14.3» Musik zur KaffecttuuL«
15L5 "wgnst Halm

lAu keinem 1<k. Todestag
am 1. Februar!

16.6» Musik am Souutagncch»
mittag

18.»» Edmrr » MSrikeS letzte
Tage
Bon Eduard Beinacdcr

19.0» Lvort am Lonntaa
!».»« Nachrichten deS Draht¬

losen Dienstes
IV.I» „ Las Berleg - udeitskind'

Ein Schwank in drei Bil¬
dern von Kran » Streicher

21.3» Wintertest der SUeaer
Z2.t>» Nachrichten deS Draht¬

losen Dienstes
Wetter - und Sportbericht

22.3» Tan, - nnd Unter-
haltttugSmuflk

24.»"—2.0» Nu ' ikoinert

M ontag , 13 . Februar
6.0» Morgenlicd , .

.Zeitangabe . Wetterbericht
Wiederholung der »weiten
Abendnachrichten
Landwirtschaftlich « Nach-
rtch .en

615 « inmuastik 1
6 3 > Krühkonzer«
7.N0—7.1» Krühnachrtchten
8.ÜÜ Waiserstandsnieldn ngen.

Wetterbericht — Markt¬
berichte

8.1» Gymnastik 2
8.::» „ Kröhliche Msrgenmukik"
»20 Kirr dick daheim

10.8» Der « nsich' bare Gest am
Mitta - stisch
Eine Härtolae über den
Sinn und die Bedeutung
des Eintopfsonntnas

11.3» Boiksmnstk und Bauern¬
kalender
Wetterbericht

12.0» Mitiagskonzcrt

13.0V Nachrichten - eS Drobt-
losen Dienstes
Wetterbericht

13.15 MittagSkomert
11.UV^Eine Stund ' schön und
16.0» I!a-„mittaasko «,crt
17.N» Nackmitiayökonzerk
18.N» Meister der Nntrrdaltuus
18.3» AuS Zeit uut Leben
19.00 Um di« ominöse .13'

Eine heitere Kokge von
Tüdel Weller

20.0V Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes

20.15 „Stultaart loielt aus!'
22.00 Nachrichten des Draht¬

lose» Dienstes
Wetter- und Svortbericht

22.3» Nachtmusik and lau»24.00—2.M Nachtkoniert

Dienstag , 14 . Februar
ÜUIV Morgenlicd

Zeitangabe . Wetterbericht
Wiederholung der »weiten
Abendnachrichtcn
Landwirtichastliche Nach¬
richten

6.15 Gymnastik l
6 3» Kriiblouzcrl
7.N0—7Z0 Krühnachrtchten
8.0» Wasierstandsmeldnngen,Wetterbericht — Markt¬

berichte
8.1» Gymnastik S
8.3» Mniik am Marge»
9.20 Kür dich daheim

IO.»» Deutsche Gaue singen
und spieleu

II .SV Volksmusik und Bauern¬
kalender
Wetterbericht

12.00 MiUaqskoincrt
13.0» Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
Wetterbericht

13.15 Mittagskonzerl
14.0» Musikalisches Allerlei
I6.N0 Rachmittagskr ert
18.VUA»ö Zeit und Lebe»
lS.UV„Das Brrmiicktuis"

Musik bei der Hitler-
Jugend

10.45 „Bom Menuett bis rum
Walzer"

20.00 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes

20.1» Musik zur Unterhaltung
L1.U0 Der inngc Ge-the

Neunter Abend
..Prometheus"
Krankiurt und am NbeiN
177374

22.00 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes
Wetter- und Svortbericht

22.2V Politische Zeituugsschan
des Drahtlosen Dienstes

22.35 Unterbaltunaskoniert
24.VÜ- 2.00 Nachtkonzert

Mittwoch,  15 . Februar
S.v» Morgenlied

Zeitangabe , Wetterbericht
Wiederholung der mietten
Abendnachrichten
Landwirtichgstitche Nach¬
richten

6.15 Gymnastik 1
8.30 Krndkouzcrt
7.VV—7.1V Kriitmachrrchten
8.ÜÜ WasterstaudsMeldungen,Wetterbericht — Markt¬

berichte
8.10 Gymnastik S
8.3V Moraeumnsik
8.20 Für Sich daheim

Ili.o» svlegel der Orgelmacher
und Organisten

11.3» Botksmnkk uud Baueru-
kalender
Wetterbericht

12.80 Mitt - ask»»zert
13.V0 Nachrichten des Draht-

tosen Dienstes
Wetterbericht

13.15 Mittanskouicrt
14.no Krökltches Allerlei
l8.»» „Kaffee verkehrt a«S

Wie«"
18.00 ttarueoal!
18.8» Ans Zeit uud Ledeu
I8.Ü0 Hans Rund kvielt
15.15 „Bremsklötze weg!"

„Melkter des SuustffugeS
erzählen"

l » 45 Zarah Leander singt
20.00 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
20.15 Neichskendnng:

Stunde der innge»
Nation
„Alte Meister — iungeSSchaffen"
Musikalischer Nachwuchs
der Sitler -Jiigcnd stellt
sich vor

22.0» ''in GebnrlstaaSstrairtz
iür Hermann Burte.
de» Sechzigiädrigen

22.00 Nachrichten des Draht¬losen Dienstes
Wetter- und Svortbericht

22.3» Nrm>r»m« -Ä»sta «sch
Dentlchlaud — Boringal..Po- togi -sisch« Volks¬
musik"

22.4» Kammermusik
23 25 Rbntbmus »er Krend«
24.VN- 2.0» Nachtkonzert

Das übersichtliche Rund-
funksirogramm finden Sie

im „RS - Funk"
Probenummern erhalten Sie
durch Ihre Zeltungsträgerin!

mich ganz entsetzlich verspätet . Im Büro
haben sie mich derart aufgehalten . . .'  Er
sah die beiden an . etwas blitzte in feinen
alten grauen Augen auf . . Ich glaube , lieber
Freund ' , sagte er nach der Vorstellung,
.Sie haben keine Zeit mehr , mit uns zu
lunchen . Sie werden mir Fräulein Spark
allein überlassen müssen .'

.Keine Zeit mehr ?'
Avon sah aus die Uhr . . In einer halben

Stunde läuft sein Schiff aus . Und ich nehme
an , daß der Kapitän dabei sein muß .'

Niemer sprang auf . . Mein Gott ' , sagte er
hastig , . wären Sie doch früher gekommen.
Avon !'

Avon lachte leise . . Wirklich ?' fragte er
mit sanftem Spott . Dann wurde er sofort
wieder ernst . „Ich schlage vor . daß ich jetzt
hineingehe und für uns beide einen ver¬
nünftigen Lunch bestelle . Sie werden Fräu¬
lein Spark so lange Gesellschaft leisten , Rie¬
mer . nicht wahr ? Und Sie bringen fie mir
dann , wenn Sie gehen müssen .'

Avon hatte nicht lange in dem weiten
Speisefaal zu warten , der schon fast ver¬
laßen war . Die beiden kamen bald , das
Mädchen hatte verdächtig gerötete und glän¬
zende Augen . Riemer , als hätte er keine Lust
mehr , mit Avon zu sprechen , verabschiedete
sich am Eingang von ihr mit einem langen
Handkuß , winkte Avon nur zu und ver-
schwand . Langsam kam das Mädchen an den
Tisch und ließ sich nieder.

.Ja ' , meinte Avon nebenhin , „so ist das
mit uns Jangtse -Schisfern . Fortwährend
nehmen wir irgendwo Abschied . Ein unver¬
nünftiger Beruf . Finden Sie nicht ?'

„Findet daS Ihre Frau ?'
„Habe keine ' , antwortete Avon , „und ich

glaube , das ist so am besten . '
„Für Sie ?'

„Nein , für die Frau .'
Sie nickte leicht.
.Ja ' , sagte Avon , als hätte fie gesprochen,

„ganz gewiß . Aber Frauen , denen es nicht
um sich selbst geht , sondern um ihre Män¬
ner . find sehr selten . Ich habe noch keine
kennen gelernt . '

Das Mädchen sah ihn an . „Ich kenne
eine ' , meinte fie.

.Eh ?' machte Avon verblüfft.

.Meine Mutter !'
„Ah so ' , sagte der Alte und trank einen

Schluck Sherry , der ölig und bräunlich im
Glas schwappte . . Uebrigens . . . Ihre Frau
Mutter . . .'

Das Mädchen fuhr zusammen . „Mein
Gott !' rief fie entsetzt , . ich wollte doch, daß
er mir sagte , was er von der Havarie der
Snipe denkt !'

„Darüber kann ich Ihnen ebensogut Aus¬
kunft geben ' , meinte Avon behaglich . „Aber
ich fürchte , über andere Themen , die Sie
mit ihm besprochen haben , nicht so gut Be¬
scheid zu wissen .' Er trank ihr zu . „Lassen
Sie , machen Sie sich nichts aus meinen
Worten . Ich sehe so selten an meinem Tisch
nette junge Mädchen . . . ich bin den Umgang
nicht mehr gewöhnt . Sie müssen mich neh¬
men , wie ich bin . Was also die Havarie der
Snipe betrifft . . . '

Drei Tage später war Käte Spark wieder
in Schanghai . Sie sprach nicht viel von dem,
was sie in der Zeit am obern Strom gesehen
hatte . Sie versuchte mit Fridel so etwas
wie ein Alltagsleben in Schanghai anzu¬
fangen . Aber das war nicht leicht . Arbeit
gab es nicht : daS Haus lief von selbst ; Pai
ein paar allgemeine Worte zu sagen , den
Speisezettel mit ihm zu besprechen , genügte
vollkommen . Und was mit der übrigen Zeit!

tFortsetzung . folaÜ



Freitag, den 10. Februar 1939 Tchwarzwalö-Wacht Leise H- ûs 8cadc und Kreis Calw
Gewerbeschuldirektor Aldinger

tritt in den Ruhestand
Nach nahezu ZOjähriger Berufstätigkeit an

der Gewerbeschule Calw tritt Gewerbeschul¬
direktor Aldinger  dieses Frühjahr in den
Ruhestand. Der Führer hat den Antrag des aus
Gesundheitsrücksichten aus dem Dienst Scheiden¬
den genehmigt und ihm in einer Urkunde seine
Anerkennung für treu geleistete Dienste aus¬
gesprochen.

Gewerbeschuldircktor Aldinger trat nach zwei¬
einhalbjähriger Tätigkeit als Auslandslehrer in
Brasilien in Heilbronn in den Gewerbeschul¬
dienst ein, wurde 1910 Amtsverweser in Calw
und ein Jahr darauf nach Ablegen der Prüfung
für den höheren Gewerbeschuldienst Vorstand
unserer Gewerbeschuleund Aufsichtslehrer in
Ebhausen, Wildberg und Weilderstadt. 1930 er¬
folgte seine Ernennung zum Gewerbeschul¬
direktor.

Besondere Verdienste erwarb sich Gewerbe¬
schuldirektor Aldinger um die Förderung des
Lehrlingswesens. 15 Jahre war er Vorsitzender
des Gesellenprüfungsausschusses, ferner Vor¬
sitzender der Kommission für die kaufm. Lehr¬
lingsprüfung, vier Jahre wirkte er als Berufs¬
berater und 14 Jahre gehörte er dem Gewerbe¬
verein als Ausschußmitgliedan. Während des
Krieges stellte er seine Kraft als Ortsleiter und
stellv. Bezirksvorsitzender sowie Bezirksleiterder
Jugendwehr und als Landesbeamter beim
Finanzamt Hirsau in den Dienst des Vater¬
landes.

Gcwerbeschuldirektor Aldinger hat während
feiner langjährigen Tätigkeit an der Gewerbe¬
schule Calw sich um die Heranbildung eines ge¬
eigneten Nachwuchses für Handwerk und Ge¬
werbe außerordentlich verdient gemacht. Dabei
setzte er nicht nur sein umfassendes Fachwissen
ein, sondern war der Jugend auch stets ein
warmherziger Freund und vorbildlicher Er¬
zieher. Wenn er nun nach arbeitsreichen Berufs¬
jahren aus dem Schuldienst ausscheidet, beglei¬
ten ihn neben unserem Dank die besten Wünsche
für sein ferneres Wohlergehen im Ruhestand.

4vjähriges Dienstjubiläum
Der Führer hat dem Oberbahnhofsvorsteher

Paul Schreiber in Unterreichenbach
für 40jährige treue Dienstleistung das goldene
Treudienst-Ehrenzeichen verliehen. Vom Reichs¬
bund der Deutschen Beamten wurde ihm eine
Ehrenurkunde überreicht.

Bevor die Wanderzett beginnt
Jugendherbergsausweise erneuern lassen!
Unsere schwäbischen Jugendherbergen haben

mit 245873 Übernachtungen im verflossenen
Jahr selbst bewiesen, wie groß ihre Aufgabe im
Dienst der deutschen Jugend ist. Gewaltig sind
die Fortschritte, die gerade in letzter Zeit m ge¬
sundheitlicher Hinsicht in den Herbergen unseres
Landes erreicht worden sind. Lichte Räume,
leistungsfähige Küchen und neuzeitliche sanitäre
Anlagen wurden an vielen Orten geschaffen.
All' das geschah unter großen Opfern ! Bis heute
aber ist bedauerlicherweise noch nicht die nötige
Mitgliederzahl gesichert, welche für einen Dauer¬
bestand des Werkes erforderlich ist. Darum er¬
geht anjeden Freund des Jugendwanderns die
Bitte, Mitglied des Deutschen Jugendherbergs¬
werks zu werden. Der kleine Beitrag von 4 RM .,
bei Jugendlichen in Ausbildung bis zum 25.
Lebensjahr 2 RM ., ist gewiß erschwinglich. An¬
meldungen nimmt der Ortsverbandslciter
Hauptlehrer Wiesmeher,  Calw , entgegen.
Der Ortsverbandsleiter bittet ferner darum, die
Erneuerung der Jugendhcrbergsausweise für
1939 rechtzeitig vor Beginn der Wanderzeit vor¬
nehmen zu lasten.

Die ersten Stare
sind, wie man uns berichtet, gestern in Neu¬
yen  g ste t t beobachtet worden. Die Stare gel¬
ten bekanntlich als die ersten Vorboten des Früh¬
lings. Wenn sie sich wieder bei uns zeigen, Pflegt
des grimmen Winters Ende nicht mehr fern
zu sein.

Die Schwaben feiern Kasnei
und wir feiern mit unseren Leier». De» »Schwä¬
bische Sonnlagspost ", unser« Wochenvellage er¬
scheint diesen Samstag als AaschiagV-SpezIalblalk,
wie es die alten Sonntagspolt -Leser schon gewöhnt
sind. Dichter, Zeichner und Fotografen haben ihr
Bestes gegeben, um eine Nummer mit tollen und
lustigen Einfällen zu bauen. Und die Berichterstat¬
ter melden diesmal Tatsachen, die man ihnen zu
gewöhnlichen Zeiten vielleicht gar nicht glauben
würde, — die aber doch wahr sind. Denn die Welt,
auf der wir leben, ist nicht nur rund, sondern
auch vielfach närrisch. — Machen Sie mit! Narre¬
tei ist gesund — Weisheit verbraucht die Nerven!

Bessere Obstbaumpfiege tut not!
Dieser Tage waren die Obstbaumbesitzer

Neuheng st etts  zu einem Umgang mit
Kreisbaumwart Schee rer eingeladen. Tine
größere Anzahl Obstzüchter folgte mit starkem
Interesse den praktischen, lehrreichen Vorfüh¬
rungen des Kreisbaumwarts über Baumschnitt,
Auslichtung und Baumpflege im allgemeinen.
Es zeigte sich dabei, daß die Baumpflege in der
Gemeinde noch manches zu wünschen übrig läßt.
In den nächsten Jahren muß viel nachgeholt
werden. Die anwesenden Baumbesitzer haben
dies alle erkannt. Am Abend fand dann noch ein
Bortrag auf dem Rathaus statt, welcher eben¬
falls sehr gut besucht war. Die wertvollen Aus¬
führungen, hauptsächlich über die Behandlung
der jungen Bäume und ihre richtige Düngung,
fesselten die Anwesenden. Besonders begrüßt
wurde, daß sich der Kreisbaumwart bereit er¬
klärte, der Gemeinde in nächster Zeit noch weiter
an die Hand zu gehen, damit der Obstbau, wel¬
cher in Neuhengstett eine große Rolle spielt, noch
besser gefördert werde. Besonders dem Stiftungs¬
garten an der Staatsstraße nach Möttlingen,
welcher Eigentum der Gemeinde ist und an ver¬

schiedene Pächter vergeben wurde, liegt ihm stark
am Herzen. Es wird deshalb sofort die Hälfte
des Baumgartens einer richtigen Pflege unter¬
zogen, wobei die Pächter in erster Linie die
Bäume abzuscharren haben. Da es dem seitheri-
en Baumwart Heinrich Jourdan  alters¬
alber nicht mehr möglich ist, das Amt des

Baumwarts voll zu versehen, ist es dringend
notwendig, daß ein junger Baumwart für die
Gemeinde bestellt wird. Alfred Jourdan hat sich
hiezu gemeldet. Bürgermeister Charrier  und
Ortsbauernführer Weinmann  dankten dem
Kreisbaumwart für seine wertvollen Bemühun¬
gen und sprachen zugleich die Bitte aus, daß er
auch in Zukunft die Gemeinde mit seinen reichen
Erfahrungen unterstützen möge.

Berufswettkampfam Sonntag . Am kommen¬
den Sonntag tritt in Calw vormittags 8 Uhr
die Wettkampfgruppe „Hauswirtschaft"im Kaffeehaus an. Um 10 Uhr beginnt der
Sport  für alle männlichen und weiblichen
Teilnehmer. Diese treten pünktlich vor der Cal-
wer Turnhalle an.

Sichere Grundlage « für eine« Beruf
iXuLZereictinete Fürsorge 6es Ltallles kür llnterottttiere

Nicht nur in der geistigen und materiellen Fun¬
dierung eines Zivilberufes liegt die Fürsorge für
den langgebienten Soldaten. Kein Beruf hat so
sichere Grundlagen für die gegenwärtige und künf¬
tige Lebensversorgung— auch der Hinterbliebenen
im Falle des Todes— wie der Unterofsiziers-
bernf.

Ein Soldat, der sich für zwölf Jahre zum Unter¬
offizier verpflichtet, ist für sein ganzes Leben ge-
borge», wenn er seine vorzeitige Entlastung nicht
selbst verschuldet. Er hat vom ersten Tag an sein
sicheres Einkommen, seine Verpflegung, Unter¬
kunft, Beheizung. Beleuchtung und Kleidung, er
hat keine Sorgen um die Beschaffung seiner
Lebensbedürfnisse und braucht nicht um einen Ar-
MiiSplatz zu kämpfen. Im Falle seiner Verheira-
tung erhält er Frauen- und Kinderzuschlägeund
eine billige Wohnung, im Falle von Krankheit hat
er für sich und seine Familienangehörigen unent¬
geltliche Heilfürsorge und unter Umständen unent¬
geltliche Unterbringungsmöglichkeitin einer Heil-
stätte oder einem Erholungsheim. Er erhält Ur¬
laub ohne Gehaltsabzug und für sich verbilligte
Fahrtkosten auf der Eisenbahn.

Mich der Unteroffizier wegen Dienstunfähigkeit
ausscheiden, so wird er betreut, d. h. die Fürsorge¬
dienststellen der Wehrmacht vermitteln ihn in einen
Beruf und sorgen für ihn, bis er wieder festen
Boden unter den Füßen hat. Er erhält eine lau¬
sende Unterstützung für die Zeit, wo kr arbeitslosist, und außerdem eine Dienstbelohnung von 300
bis 600 NM., wenn er vor fünf Jahren ausge-
schicden ist. Ist der Grund zur Entlastung aber
eine Wehrdienstbeschädigung, so erhält er über
seine Dienstzeit hinaus unentgeltliche Heilfürsorge
und je nach seiner Arbeitsfähigkeit oder -Unfähig¬
keit ein« geldliche Sicherstellung, die ihm unter
Umständen einen Ausgleich für das ganze Leben
bietet. Er wird ferner, falls seine Verletzung in
dem erlernten Beruf hinderlich ist, auf einen an¬
deren Beruf umgeschult.

Hat der Unteroffizier eine Dienstzeit von min¬
destens fünf Jahren, so wird er nur noch cntlas-
seu, wenn er arbeitsverwendungsunfähig ist. Durch
entsprechende Beschäftigung wird ihm die Mög-
lichkeit gegeben, im Wehrdienst feine zwölfjährige
Dienstverpflichtung zu beenden, die Heeresfach,
schulen zu besuchen und die gleichen Laufbahnen
einzuschlagen wie seine gesunden Kameraden. Ist
er auch nicht mehr arbeitsverwendungsfähig, so
erhält der Unteroffizier bei der Entlastung eine
Dienstbelohnnng. einen Unterhaltsbeitrag für Zeit

oder lebenslänglich, bet Wehrdienstbeschädigung
eine Dauerrente, außerdem Heilfürsorge und Um-
zugSkostenentschädigung.

Unteroffiziere, die nach zwölf oder mehr Dienst-
jahren ausscheiden. werden beruflich stchergestellt.
Sie können sich mit 8000 RM. abfinden lasten,
Bauern oder Militäranwärter werden. Als Mili¬
täranwärter scheiden sie wohl aus dem aktiven
Dienst, nicht aber aus dem Treueverhältnis zum
Staat aus. Sie hebalten auch je nach dem Ergeb¬
nis der Abschlußprüfung Militäranwärterbezüge
bis zu ihrer Anstellung als Beamte. Es wird
künftig keine oder nur noch eine sehr kurze Pause
zwischen Ausscheiden und Beschäftigung bei einer
Behörde liegen. Militäranwärter erhalten außer¬
dem noch eine Uebergangsbeihilfe von 750 NM.
bei 12 Dienstjahren, 1050 NM. bei 14 Dienstjah¬
ren, 1400 NM. bei 16 Dienstjahren und 1800 NM.
bei 18 Dienstjahren. Nach 18 Dienstjahren kann
der Unteroffizier statt der erwähnten Versorgung
auch Ruhegehalt beziehen. Unteroffiziere, die sich
abfinden lasten oder Bauern werden, erhalten
außer der Abfindung eine Dienstbelohnung von
1200 NM. für 12 Dienstjahre, 1400 NM. für
14 Dienstjahre. 1600 NM. für 16 Dienstjahr«.
1800 NM. für 18 Dienstjahre, außerdem Kinder-
zuschläge für drei Jahre.

Besonders zu erwähnen ist noch die Hinterblie-
benen-Fürsorge für aktive Soldaten und Militär-
anwürter im Falle des Todes in Gestalt von Be¬
stattungsgeld. Witwen- und Waisengeld und Kin¬
oerzuschlägen. Der nachstehende Vergleich zwischen
dem Einkommen eines unverheirateten Facharbei¬
ters und eines unverheirateten Unteroffiziers zeigt,
daß das Einkommen nur in den ersten Jahren für
den Facharbeiter günstiger ist. Für die Lebenshal¬
tung des Facharbeiters ist nur der geringe Betrag
von 60 NM. monatlich angesetzt, der Unteroffizier
ist mit Wohnungsgeldzuschuß der Ortsklasse8
veranschlagt: .

erhält im verbraucht füronat rund Berpfl.. Wohn».«sw. bleibt
RM. RM. RM.

Facharbeiter mit
Std .-Lohn v. 1 RM. 102.- 60.— 132.—
Vorarbeiter mit
Std .-Lohn v. 1.20 RM. 230— 60.- 132.—
Uffz. (Ortsklasse 8)
Verpfl.-Satz rd. 1 RM. 133.— 30.- 103.-
Unterfeldwebel 227.— 30 — 107.-
Feldweb. i. 12. Dienltt. 265̂ 0 30.— 235.- ,

Entschädigung bei Eeuchenverluften
In letzter Zeit sind, wie die Zentralkaste

der Viehbesitzer mitteilt , mehrfach Anträge
auf Entschädigung gestellt worden für Rin¬
der. die kurz nach der Einfuhr von
außerhalb Württembergs  an
Maul , und Klauenseuche gefallen sind oder
notgeschlachtet werden mußten. Allein im
Stadtbezirk Stuttgart ist dreimal bei -ein-
geführten Rindertransporten während der
lOtägigen polizeiliä>en Beobachtung die

^Naul - und Klauenseuche ausgebrochen. Dies
gibt Veranlassung zum Hinweis darauf , daß
Tierbesiher. die durch Maul , und Klauen¬
seuche Verluste bei von außerhalb Württem¬
bergs stammenden Rindern erleiden, gemäß
Art. 6 des württ . Ausführungsgesetzes zum
Viehseuchengesetz Entschädigung nicht erhol-
ten können, wenn die Tiere in den letzten
14 Tagen vor Feststellung der Maul , und
Klauenseuche in das Landesgebiet eingeführt
worden sind. Für Rinder, die wegen Nach¬
krankheiten der Maul - und Klauenseuche fal-
len oder notgeschlachtet werden, fällt die Ent.
schädigung weg, wenn die Tiere in den letzten
80 Tagen vor der Feststellung des Krank¬
heitszustandes eingeführt worden sind.

Generalappell der Deckenpfronner Krieger¬
kameradschaft. Letzte Woche fand im „Lamm" in
Deckenpfronn ein außerordentlicher General¬
appell der Kriegerkameradschaft statt. Nach Be¬
grüßungsworten des Kameradschaftsführerser¬
stattete der KreiskriegerführerKamerad Küchle
Bericht über die Geschehnisse des letzten Jahres
und klärte die Kameraden in längeren Ausfüh¬
rungen über die neuen Aufgaben und Ziele des
Reichskriegerbundesauf. Ein gunger Kamerad

der neuen Wehrmacht wurde in den Krieger¬
bund ausgenommen. Dem Appell schloß sich ein
gemütliches Beisammensein an.

wirc / c/as Hotter ' ?
Wetterbericht deS RctchSwettcrdicnlteS

Aussabeort Stuttgart
AuSaeseben am S. Februar. 21.80 Uhr

Mit dem Durchzug eines flachen StörungS-
ausläufers der neben starker Bewölkung auch
leichte Regenfälle brachte, ist eine völlige Um¬
gestaltung der Wetterlage eingeleitet. Die
Störung , die vom Ozean per weiter im Nor¬
den unseres Gebietes voruberzogen, überque-
ren nunmehr auch Südwestdeutschland, so daß
bei zeitweiser Aufheiterung doch zunehmende
Unbeständigkeit das Wettergeschehen charakte¬
risieren.

Voraussichtliche Witterung für Baden,
Württemberg und Hohenzollern bis Freitag,
abend: Bei Winden um West meist stark be¬
wölkt und nur im Süden zeitweise föhnig.
Aufheiternd, mild in Höhenlagen leichter Tem¬
peraturrückgang, nur vereinzelt« leicht« Nieder¬
schläge.

Für Samstag : Weiterhin mild und vielfach
bewölkt.

Wildbad, 8. Febr. Der zwölfjährige Walter
Eitel, der, wie gestern gemeldet, beim Rodeln
schwer verunglückte, ist einige Stunden nach
seiner Einlieferung in das Krankenhaus feinen
schweren Verletzungen erlegen.

Neuenbürg, 9. Febr. Gegenwärtig wird das
rechte Ufer der Enz zwischen Grösseltalbrücke
und Sensenfabrik-Elektrizitätswerk verlegt, da
die Enz in Hochwasserzeiten immer mehr Ufer¬
böschung mitritz und Zerstörungen anrichtete.
Der Lauf der Enz wird jetzt gerade gelegt. —
Zur Schulentlassung erhalten künftig die Kinder

5>4. S8. kVSLL. kV5H

NS .-Fliegerkorps, Sturm 4/101, Trupp Satt»
und Flieaer-HJ . Sonntag den 12. Febr. Flug^
dienst aus dem Wächtersbergbei Wudberg. Ab¬
fahrt 7.40 Uhr Bahnhof Calw, Antreten 7.30.

HI . Standort Calw. Standor .t führe  r.
Sämtliche HJ .-Führer des Standorts Calw
vom Kameradschaftsführer an auswärts treten
am Samstag den 11. Febr. pünktlich um 7 Uhr'
abends an der Kreisleitung zur Führerschulung
an. Keine Entschuldigungen! Schreibzeug, Kame¬
radschaftsbücher. sowie die Kartei der Scharfüh¬
rer sind witzubringen. Führer vom Dienst:
Scharführer Mann.

der Volksschule und der Oberschule Erinne¬
rungsgaben, die künstlerisch ausgestattet und mit
dem Bild unseres Führers versehen sind.

Birkenfeld, 9. Febr. Dieser Tage batte der Ar¬
beiterabendzug von Pforzheim auf dem hiesigen
Bahnhof einen ungewöhnlichenAufenthalt. Er
wollte planmäßig abdampfen, aber es gab nur
einen kurzen Ruck und der Zua blieb stehe«.
Zwei junge Burschen aus Engelsbrand hatten
in dem Augenblick, da der Zug in Birkenfeld
hielt, die Notbremse gezogen. Sie wollten mal
gerne wissen, wie das tut ! Schlotternd vor Angst
hockten sie am Orte ihrer schwarzen Tat, rn
ihrem Schreck über die Folgen ihrer Tat nicht
mal fähig, auszukneifen.

Pforzheim, 10. Febr. Auf der Straße nach
Würm verlor gestern abend gegen 8 Uhr ei»
Kraftfahrer die Herrschaft über seinen Wagen
und fuhr in den Straßengraben , so daß sich das
Fahrzeug überschlug. Der Fahrer , der mit ge¬
ringfügigen Verletzungen davonkam, wurde von
der Polizei einer Blutprobe unterzogen.

AuS Baden. Auf der Reichsautobahnkurz vor
Heidelberg  haben sich in der Nacht auf
Donnerstag wieder mehrere Verkehrsunfälle in¬
folge des dichten Nebels ereignet. In der Höhe
von Kirchheim rasten allein 5 Fahrzeuge —
2 Personenwagen, 1 Lastkraftwagen, 1 Möbel¬
wagen mit Anhänger und 1 Omnibus — auf¬
einander. Zwei Personen wurden schwer, em«
leicht verletzt.

Vrtütiguilg ln einer verbetenen SM
Geldstrafen für sieben Angeklagte

Freudenstadt, 9. Februar . Am Mittwoch
tagte hier unter dem Vorsitz von Senatsprä-
sident Cu hör st das Sondergericht
Stuttgart.  Vor ihm hatten sich zahl¬
reiche Angeklagte teils aus Freudenstadt,
teils aus der Freiburger Gegend zu verant¬
worten, weil sie gegen die mit dem Verbot
und der Auflösung der Sekte „Christlich,
Versammlung"  verbundenen gesetzlichen
Bestimmungen verstoßen hatten . Die Mehr-
zahl ihrer Anhänger organisierte sich nach
dem Verbot in dem erlaubten ,18 undfrei¬
kirchlicher Christen" (BFC .). Die¬
jenigen, die dort nicht eintraten , suchten nun
unter sich die verbotene Oraanisation weiter-

zuführen, die übergetretenen Mitglieder zu¬
rückzuholen und somit die Sekte im geheimen
fortzusetzen. Das geistige Haupt , der 73jSH-
rige Franz Kau pp , der früher im Elsaß
wohnhaft war und der verbotenen Sekte»seit
1887 angehörte, war der Hauptangeklagte.
Daz Urteil  lautete auf Geldstrafen
von 150 bis 400 RM. für sieben Angeklagte;
die übrigen wurden freigesprochen. In der
Urteilsbegründung wurde einwandfrei fest¬
gestellt. daß die verurteilten Angeklagten vor¬
sätzlich und bewußt dem Neichsverbot zu-
widergehandelt und versucht haben, die Sekts
im geheimen fortzusetzen.

AlLrkLb sriokrte
Skulkgarker Schlachkviehmarkk̂

vom Donnerstag , ». Februar
Auftrieb: 32 Ochsen, 88 Bullen , 184 KG «.

66 Färsen, 477 Kälber. 380 Schweine und ISO
Schafe.

Preise  für V« Kilogramm Lebendgewicht in
Rpf.: Ochsen a) 44—45.5. b> 30- 41,5. c) 36,5;
Bullen a) 41—43.5. 1,) 38—30,5; Kühe s ) 41 bi»
43.5. d) 35,5—30.5. c> 25—33,5, ä> 17- 25; Für-
sen s) 42—44,5, b) 37.5—40.5; Kälber a) 62—65.
b) 55—50, c) 46—50, 6) 36—40, Lämmer und
Hammel bl ) 48—50. d2) 47; Schafe a, 37—40;
Schweine »> 58. bl ) 57. K2> 56. c) 52. 6) 40. «)
40. gl ) 53- 57. i) 54.

Marktverlauf:  Ochsen . Dullen . Färsen,
a- und b-Kühe zugeteilt, c- und d-Küh« belebt.
Kälber und Schweine zugeteilt, Schafe belebt.

^L .-krssZs Württemderz O. m. d. ü . — (ZesLmttsitulls:
6 . L o e s v s r . Ltutlsart . k'rieörickstraÜo 13.

Vsr !»8sls !ter uuä vorantv . Lokrlktleiter kür 6so (-e8»ntt-
Inkatt 6er KelivarrvLlä eillseküeülicd

k' risäriok goksvlu.
Verlaz : Ledvarrvalä -Waokl O.w.b.ü . Oalv . kotationstäriic ^ r

Oslsokläser 'seds Luedäruekerol,D. I. 3S: 382H. 2ur 2vit ist kreisUats Ar. 4 AüttlU.
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lisoildsstsllong
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A.
Am Samstag » 11. Februar
1VSV» veranstaltet der Liede»

Kranz Hirsau einen -U -.

grotzen
im Saale des Gafthof zum „Rößle-

Beginn abends 7 .61  Uhr

Eintritt RM . 1-
Mitglieder RM . —.50

Kartenvoroerkauf bei Reichert an der Brück

»Rötzle « Neuhengstelt

Äastttsc/itstceLAe^

Heut Ihrs au schau kajert?
Am kommenda Sonntig,

do spielt a Stemmungskapell»
„Oifach pfondig ".

Do kennet au dia mit wenig
Geld Komma,

on deane wo viel Heu wurd net
alles gnommo.

Au dia wo a bisle s 'Bauchwaih hen,
„dia miaset dazua "!

A guates Viertel on a Ripple,
ond vorm Bauchwaih hascht Rua

Am Sonntag , den 12 . Februar , findet im „ Lammfaal"
tu Simmozheim grober

narikeitSLk t.
mit Prämiierung der schönsten Macken , att.
Unser Motto . Du kannst nicht bei drei sein

Hiezu laden em:
Haadharmonika - Klub

Simmozheim
der Besitzer.

orlerMk
vllllerveüeli
gleichen blstur-
Vellen — veick
xrvü unä voll

Würzbach
x Am kommenden Sonntag findet im Gasthaus zum „ Hirsch"

Tanzunterhaltung
statt , wozu höslichft einladet der Besitzer : David Kepvier

pM unä reinigt aller!

LoMtLa - sciie - rst

8onnt»K, 12. kodruar 1S3S

Or . A«eger -La «i-I -rebenLeit
Or.

Or . Vansier -Aieubuiaek

2n gutem , kleineren Haushalt
aus dem Lande , findet ein christl.
gesinnte»

aus 15 . März oder I . April d . I . für
Haus - und Gartenarbeit Stellung.

Angebote unter I . SS an die
Grschästsstelle ds . Blattes.

Bei Herzbeschwerden nervöser A» .
Übt Kiosterfrau -Melifiengeiit eine beruhigende und kräftigende Wirkung aus auf'
das gesamte Herz - und Nervensystem . Regelmäbig angewandt behebt er auch
manche Begleiterscheinung , die aus überiuübige Beanspruchung des Herzens bin-
weh' t . wie Gliedcrschmere oder Schlaflosigkeit . Seine vielseitige Anwendbarkeit
erklärt sich daraus , dab er als HeÜkräuter -DeMat neben der seit je als Herz-
stärkung bekannten Melisse noch Auszüge aus anderen heilkräftigen Manzen

^te Klosterfrau -Melissengeist wirkt , dafür einige Urteile seiner Verbraucher,
^err Franz Kemner tBild nebenstehend ). Kaufmann . Bochum . Bongardstr . 3g

' - - - - — . Zelt bei
_ _ _ ^_ . ienfte ge-

_ _ .. ... . . sich das Herz.
Wetter Herr Norbert KiMtch , Kaufmann . Köln . Fsabellenstr . 7. am 7. 7. 38:
Aoktcnrau -Mellssengeist hat sich de ! mir bei nervösen Zustanden »nd Herzbe-
iwerden als änderst HUfrcich erwiesen . Mit dem Erfolg bin ich sehr zufrieden ."
Warum sollten St « nicht den gleichen Erfolg haben ? Den echten Klosterfrau-

Melissengeist In der blauen Original -Packung mit den drei Nonnen erhalten Sie in Apotheken und Droge¬
rien . Preise : RM 0 .90 . 1.S5 uns 2B0 . An , besten kaufen Sie beute noch eine Packung!

E «hedes WlklttsWtzverßilltfs

PlNll RSvHleM Marjtt . EaUl!

W

8vnnt » x,
12 . bebruarlyZY

«LUSLL ! . ! . tktottor vm

gibt ' » nur einmal
»VMM » v«

vloäor!
«kkw - llkt NItllkItMN ^

»Isiri nooli 6is

keslslsAv
»3 o^ 1 u 88 8 ^irl 8 ^A

k?s8tbkststicls in ^

rsumutigskslbsr aockioals
rurüelczxe » « t r 1
kläirtel 2 Serien srivi. 15 .- u. 25 .-

8lr >cklLleiäe » - . . ^
woiisns krvi7 .^0,10 .- , 12 .^0

LcliivsrLe Llei ^ er

8r . 44,46,43 u. 60 9 . ^0, 12 . ^0 , 15 . -
Llllirlusea Claris» »e !^ . Llusen

sin« Partie ssclss StUck2.50
pslrkrsgsn  Stück 2.50 uncl 5.—

OM

Klsiclsi ' - Kostüms - iVIsntsI

Hirsau , den 8 . Februar 1S3S

Todesanzeige
Allen Bekannten die schmerzliche Nachricht , dab

»« Gott gefallen hat , meinen lieben Man » , uiisern
guten Vater , Großvater , Schwiegervater , Schwager
und Onkel

Hermann Wirth
im Alter von 61 Jahren nach langem , schwe¬
rem Leiden in die ewige Heimat abzurusen.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Fra « Mina Wirth geb . Iüdier
Die Kinder : Viktor Wirth und Frau

Hermann Wirth und Fra«
Mina Wirth
«nd die fünf Enkelkinder

Beerdigung : Samstag nachmittag 14 .30 Uhr in Hirsau.

^8 ^ !ir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag » II . Februar 1930 , im

Gasthaus z . „ Schwanen " in Nnterhaugstett stattfindenden

Hochzeitsfeier
sreundllchst einzuladen.

Erwin Bauer
Arnbach

Maria  Kiibler
Unterhaugstelt

Kirchgang um 12 Uhr in Monakam

ZchiMMldsemliCsI»
Sonntag , 12 . Febr.

LWWk 1939

Wanderung
nachOberreichenbach.
Abmarsch ' ,. 2 Uhr

nachm , von der Truppsührerschule.
OIpP

tanst . . .
Wo?

IN äI »TSVK6

LasUksiuils - 8o » i»e
Wann?

am kommsmtsn Sonntag!

laüst 6IN

Ois Kapelle
^otl . Kob er

Jüngeres , fleißiges

Mädchen
für sofort oder 1. März gesucht

Fra « Wochele , Lederhandlung

2 rehjarbige , hochträchtige

7 » ilegen
1- und 2zacklg , verkauft

Ludwig Krauß , Sechinaen.

Biehverkauf.
Ein irischer Transport gewöhnter , junger , trächtiger

AÜHk , hochlrächliger Kalbinnen und schöner
Zucht- und Einstellrinder stehen zum Verkauf bei

Max Wiehler , Diehharrdlurrg
Äösktl , Enz , Tel - fo « 41

koto -vrogerie Lernsciortk

S-3immer»
Wohnung

mögl . mit Bad zu miete « gesucht.

Angebote unter S . N . 38 an die
Geschäftsstelle d ». Bl.

IiinItdrsniNsteig Voll!- -/.r,.2.28
§!eiN;rv«i.°k v,ri.1.38
Veinbisoll-VeiocliM-,.ku2.?5

v, i>>. 1 .58

Vieinlnsill! iigllmsi!l0'/.kl.2.88
«<,ri.1.85

keiner ollei Vkeinbisni!-/.ki.3.18

K»n3ill3 liom Vemlin. ",k>.3.18
-i.kul.88

keloei Useelivliler. . ',.r, 2.18
» Vol. «t>

keines oltei Ilom. . v.r>2.58
» Vol. »i,

8leinlisges. i .k,3.-
40 Vol. ^

okn « Olo », Olarpkonel 10 kk.

lisnicoi. >/,k,3.58
»Vol . «».

koiskso . -/,k>.2.35
v.k,.1.?8

Ilsim'r Volllstezzer. -,,ki.2.35
»Vol . » 7»'/,kl.1.w

tislb uni! ii3lb. . . . -/.kr.2.35
» voi. <k „ „ s 7N

prsiro oisiickIisOlick Olor

„ilslrei'8 fisivsl" -/.k- 2.58
vootrcksr Lckcnimwsin m. OI»

Wsis )vvoins von kksin , /^osot
vncl k-tolr — cisutsclis , sron-
rösicks , sponirclis o6sr
cbilsnirclis Kotwsins — vsr-
sckisclsns Ossssrt - Weins.

eigsnon Kellsrsisn.
Adkncjorvngen
vorbsstollsn


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

